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Bydgoſzcz Bromberg, Mittwoch, 8. September 1937. 


61. Jahrg. 


Repreſſalien ohne Ende? 


Mackiewicz gegen Vergeltungs⸗ 
forderungen der polniſchen Preſſe. 


(DPD) Das Privatſchulgeſetz für die Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien, das in ſeinen Auswirkungen geeignet 
iſt, das private deutſche Volksſchulweſen in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien lahmzulegen, iſt Tatſache geworden. In knapp zehn 

inuten verabſchiedete der Schleſiſche Sejm in allen drei 
Leſungen ein Geſetz, das der deutſchen Privatſchule, der 
Hauptgrundlage des Fortbeſtandes der Deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Oſt⸗Oberſchleſien, praktiſch die Möglichkeit 
nimmt, alle deutſchen Kinder zu erfaſſen. 


Bezeichnend iſt es, daß der Abgeordnete, der im Sejm 
über dieſes Geſetz referierte, ſich dabei auf eine Ver⸗ 
ordnung des Regierungspräſidenten von 
Allenſtein aus dem Jahre 1932 berief, nach der auch 
dort für die polniſche Minderheitsſchule die Beilimmung 
gelten ſoll, daß die Kinder nicht weiter als drei 
Kilometer von der Privatſchule entfernt wohnen dür⸗ 
fen. Damit hat man ſich offen zum Grundſatz bekannt, alle 
Fragen der deutſchen Minderheit nach dem Gegen 
ſeitigteitsprinzips zu behandeln. Nur ſieht dieſes 
Gegenſeitigkeitsprinzip im Falle Oſt⸗Oberſchleſien ſo aus, 
daß hier fämtliche Privatſchulen — außer den höheren 
— betroffen werden, während es in Allenſtein höchſtens 
eine einzige ſein kann! 
Bet der Frage nach den Urhebern eines Streits wird 
jeder Gegner den anderen beſchuldigen. Wir können zwar 
nachweiſen, daß nicht die polniſche Preſſe es war, die das 
Recht hatte, Vergeltungsmaßnahmen zu fordern, aber es 
wäre vergebliche Mühe, dieſen Nachweis zu führen. Es 
finden ſich jedoch auf polniſcher Seite Stimmen von Mär 
nern, die zwar vereinzelt ſtehen, deren Meinungsäußerung 
— ſoviel Gewicht hat, daß ſie hier denjenigen als Zeug⸗ 
f 
Reſſentiment die Objektivität verloren ging. Al 
Der Hauptſchriftleiter des Wilnaer konſervativen 
‚Siomo“, Mackiewicz, hat ſich ſchon oft in Zeiten der 
Spannung und der allgemeinen Erregung als ein Mann der 
kühlen Überlegung und Sachlichkeit erwieſen. Dafür mußte er 
zwar, ſoweit deutſch⸗polniſche Fragen miffpielten, den Vorwurf 
der Deutſchfreundlichkeit hinnehmen, aber Mackiewicz iſt nicht 
aus Gefühl, ſondern aus Überlegung ein Freund Deutſch⸗ 
lands, und er hat dieſen Standpunkt immer wieder begründet. 
Eine Meldung der offiziellen „PAT“ gibt ihm den Anlaß, 
unter der Überſchrift „Fit der Weg der Repreſſalien 
notwendig?“ zu den letzten Vorfällen Stellung zu nehmen, 
die mit den gehäſſigen Ausfällen in der polniſchen Preſſe zu⸗ 
ſommenhängen. Dieſe „PAT“-Meldung (die das „Stowo“ 
übrigens auch veröffentlicht hatte) behauptete, daß polniſche 
dahüberinnen in Deutſch⸗Oberſchleſien keine Grenzkarten für 
en Beſuch der Schule in Polen bekommen hätten. Weiter 
hätte man einen Polen nicht als Schöffen beſtätigt, und in 
ütow hätte man einer Gruppe Polen die Ausreiſe⸗ 
genehmigung für einen Ausflug nach Goͤingen mit der Be- 
Kründung verweigert, daß die polniſchen Behörden deutſchen 
Sportlern in Graudenz gegenüber ebenſo verfahren ſeien. 


Es iſt uns nicht gleichgültig“, fo ſchreibt Mackiewicz 


Dazu, „ob unſere Landsleute ſchikaniert werden, aber wir 
Innen uns nicht des Hinweiſes darauf enthalten, daß fie i m 
efreundeten Lettland noch weit ſchlimmere 
u ikanen zu erdulden haben. Wie zu erwarten war, hat 
W. Meldung der „PAT“ in der polniſchen Preſſe einen ſtarken 
d erball erweckt. Am meiſten natürlich nahm ſich 
de Not der Polen in Deutſchland die jüdiſche 
Bla die halojüdiſche Preſſe zu Herzen Diele 
ne wiſſen fich vor patriotiſcher, aufrichtig polniſcher Em⸗ 
pörung nicht zu faſſen. Aber auch andere Blätter übertreiben 
in ihrem Verlangen nach Vergeltungsmaß nahmen.“ 
1 Mackiewiez führt dann den „Goniec“ an, der wörtlich 
ordert: „Werfen wir die deutſchen Staatsbürger 
Fi den Fabriren und Bergwerken heraus, 
derb men wir ihnen das Brot.“ Schon dieſe Außerung 
eweiſt, wie ſehr man die eigene Stellung in dem „Ver⸗ 
geltungskrieg“ überſchätzt. Der „Goniec“ ſcheint nämlich nicht 
0 wiſſen, daß es in oberſchleſiſchen Hütten und Bergwerken 
eine Reichsdeutſchen mehr gibt. ir 
kom, „ckienicz nimmt ſich in feinem Artikel auch der in Kat⸗ 
die e erſcheinenden offiziöſen „Polſka Zachodnia“ an, 
ale nicht erſt ſeit letzter Zeit in der Deutſchenhetze den Ton 
zugeben pflegt. „Noch ſchlimmer“, ſo ſchreibt Mackiewicz, 
ziſt die Stellungnahme der „Polſka ia“. Denn wenn 
eh „Goniec“ ein Blatt privater Natur ift, ſo 
epräſentiert die „Polſka Zachodnia“ um fo mehr 
e lteweils amtierenden Wojfewoden. Man muß 
len eſen, mit welcher unerhörten Verachtung dieſes Blatt von 
& er kulturellen Aktion ſchreibt, die die offiziellen deutſchen 
ellen einleiteten, um das deutſche Volk mit der polniſchen 
bal ar betannt zu machen. Nach der Meinung diejes Blattes 
dat ſich dieſe Aktion auf den Film „Auguſt der Starke“ be⸗ 
Kant, Obwohl das unwahr iſt, obwohl die Breite und In⸗ 
nfität der deutſchen Bemühungen ſogar ein. fo verbohrter 
Filulſchenſeind wie Profeffor Stronſki anerkannt hat, 
tert die „Polſka Zachodnia“ einen Proſpekt der Deutſchen 


Lufthanſa, in dem zur Charakteriſierung 8 die ruſ⸗ 


ich -orthodoxe (inzwiichen abgetragene) Kirche abgebildet it. 


Gewiß, wir haben es hier mit dem lächerliche i 

Dr ö n Fehler eines 
unfänigen Beamten der Sufthanſa zu tun, ober man muß ſich 
fragen, ob wir deswegen den Deutſchen den Krie erklären 


gegenübergeſtellt werden kann, denen über dem 


ſollen. Wie oft haben wir Briefe aus Frankreich mit der An⸗ 
ſchrift „Ruſſiſch⸗Wilna“ bekommen, ohne daß wir nach 
einem diplomatiſchen Schritt verlangt haben.“ 

Mackiewicz weiß, daß er ſich in der polniſchen Offentlich⸗ 
keit mit ſolchen Worten keine Freunde ſchafft. Er gibt dem 
auch Ausdruck wenn er ſagt: „Ich weiß, daß ich meiner eigenen 
Popularität und der meines Blattes ſchade, daß ich geradezu 
gegen die Intereſſen jener politiſchen Gruppe handle, die ich 
repräſentiere. Die Deutſchen ſind in Polen unpopulär und 
ſchließlich haben ſie dieſe Unpopularität verdient durch die 
Politik, die ſie durch Jahrhunderte mit geringen Unter⸗ 
brechungen unſerem Volk gegenüber betrieben haben. Des⸗ 
wegen wendet ſich die Zuneigung der Öffentlichkeit nicht dem 
zu, der das Verhältnis zu Deutſchland beſſern will, ſondern 
dem, der auf die Deutſchen ſchimpft. Aber einer muß ſich für 


unſere Politik verantwortlich fühlen, einer muß ſich den po⸗ 
litiſch nicht immer klugen und vom internationalen Stand⸗ 
punkt aus nicht nützlichen Strömungen in der Öffentlichkeit 
entgegenſtellen. Wenn dies nicht der Außenminiſter tut, und 
auch nicht die Zeitungen, die mit ihm Kontakt haben, dann muß 
dies die unabhängige Preſſe beſorgen. Ich erachte die 
Vergeltungs maßnahmen gegen die deutſche 
Minderheit els fehlerhaft und ſchädlich, ſowohl 
aus innen⸗ als auch aus außenpolitiſchen Gründen.“ s 

Wir brauchen diejer Stellungnahme des bekannten pol- 
niſchen Publiziſten nichts hinzufügen. Mackiewicz ſieht die 
Dinge ſtets von ſeinem nationalpolniſchen Standpunkt aus, 
aber das gereicht ihm nur zur Ehre. Er darf auf jeden Fall 
in der internationalen Öffentlichfeit auf mehr Gehör vechnen, 
als ihm die ewig Unbelehrbaren in Polen zutrauen mögen. 


Feierliches Einläuten des Neichsparteitages 
Begrüßung des Führers im Nürnberger Rathaus, 


In Nürnberg wurde am Montag nachmittag der dies⸗ 
jährige Reichsparteitag feierlich eingeläutet. In⸗ 
zwiſchen verſammelten ſich das geſamte Führerkorps der 
Partei und die Spitzen ſämtlicher Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden zuſammen mit hohen Vertretern der deutſchen 
Wehrmacht im großen Saal des altehrwürdigen Rathauſes, 
das wiederum auserkoren war, im Auftakt des Reichs⸗ 
parteitages die Stätte der feſtlichen Begrüßung des Füh⸗ 
rers und Reichskanzlers durch die Stadt Nürnberg zu ſein. 


Unter Fanfarenklängen betraten der Führer und 
ſein Stellvertreter Rudolf Heß den Saal. Die feierlichen 
Klänge des Kaiſermarſches von Richard Wagner und der 
„Wach auf“⸗Chor aus den „Meiſterſingern“ leitete die denk⸗ 
würdige Stunde des Beginns des neuen Reichsparteitages 
ein. Der Oberbürgermeiſter von Nürnberg SA-⸗-Brigade⸗ 
führer Liebel hielt die Begrüßungsrede, die der Führer 
mit einer Anſprache erwiderte, in der er der überzeugung 
Ausdruck gab, doß der neue Reichsparteitag in der Größe 
und Eindringlichkeit ſeines Verlaufs eine weitere Steige⸗ 
rung ergeben werde. Oberbürgermeiſter Liebel überreichte 
dem Führer mit herzlichen Worten im Namen der Stadt 
Nürnberg einen Abguß der Figur Thoraks als 
Geſchenk. 

Der Aufmarſch des deutſchen Volkes in der Stadt der 
Reichsparteitage ſtand im Zeichen des eindrucksvollen Ge⸗ 
ſchehens. Schon am Sonntag begann der ſtarke Zuſtrom 
der Teilnehmer aus allen Gauen des Reiches. Immer 
ſtärker wird das Leben in den Straßen, immer lebhafter die 
Stimmung, und immer ſtärker das Gefühl der Verbunden⸗ 
heit, in dem ſich die Volksgenoſſen aus dem ganzen Reich 
in Nürnberg finden. 


Am Dienstag nachmittag trafen die ausländiſchen 
Diplomaten in Nürnberg ein, die in dieſem Jahre 
nahezu vollzählig zum Reichsparteitag gekommen ſind. Sie 
wurden mit feierlicher Flaggenparade willkommen ge⸗ 
heißen. Am Nachmittag trafen weiter die italieniſchen 
Gäſte des Reichsparteitages ein. Zu ihrem Empfang war 
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley auf dem Bahnſteig er⸗ 
ſchienen. Ein Ehrendienſt ſorgte für die Gäſte; für die 
Damen ſind Prinzeſſin Schaumburg⸗Lippe von der 
Deutſchen Botſchaft in Rom und Gräfin Wedel, die 
Tochter des Deutſchen Botſchafters beim Vatikan, tätig. 


Mit der ordentlichen Delegierten⸗Tagung der Deutſchen 
Vereinigung in Bromberg beſchäftigt ſich ausführlich auch Lie 
hieſige polniſche Preſſe. Unter der Überſchrift „2500 Deutſche 
auf der Tagung der Deutſchen Vereinigung in Bromberg“ 
(tatſächlich waren es fait doppelt jo viel!) ſchreibt der chriſtlich⸗ 
demokratiſche „Dzieunnik Bydgofſki“: 

Die ſeit Wochen angekündigte Delegierten⸗Tagung der 
Deutſchen Vereinigung hatte am vergangenen Sonnabend in 
den Sälen und im Garten von Kleinert über 2 Tauſend 
Deutſche aus den verſchiedenſten Gegenden zuſammengeführt. 
Senator Hasbach war erkrankt, weshab wir nicht die näheren 
Einzelheiten über die Geſpräche des Miniſters Beck mit dem 
deutſchen Botſchafter von Moltke erfahren konnten. Die An⸗ 
ſprachen der einzelnen Redner waren tief durchdacht und über⸗ 
aus zurückhaltend. Die gleiche Taktik ſchlug auch die „Deutſche 
Rundſchau“ ein, die in ihrem Begrüßungsartikel ſchrieb, daß 
die hieſigen Deutſchen ihre völkiſche Eigenart bewahren wollen, 
indem fie der polniſchen Minderheit im Ausland aus vollem 
Herzen das gleiche wünſchen. Als polniſche Staatsbürger hegen 
die Deutſchen Achtung vor dem Polniſchen Staat und ver⸗ 
langten keinerlei Privilegien ſondern nur Gerechtigkeit. Mit 
den Bürgern des Mehrheitsvolkes wünſchten ſie weiterhin in 
Eintracht und Freundſchaft zu leben. . . Viele der Dele⸗ 
gierten trugen braune Joppen, die Mädchen ſpazierten auf den 
Straßen in weißen Bluſen mit ſchwarzen Kokarden. Offizielle 
Feſteſſen mit Trinkſprüchen — wie das auf polniſchen 
Tagungen üblich iſt — gab es nicht. Alle ohne Ausnahme aßen 
ihr Eintopfgericht, auch wurden betrunkene Perſonen nicht 
beobachtet. ö 
a Keineswegs in der gleichen ſachlichen Form berichtet 
„Kurjer Bydgofki“ über die Tagung. Das 


Parteitag der Arbeit. 

Bei der Eröffnung des Partei⸗Kongreſſes am 
Dienstag vormittag in der Luitpoldhalle hielt der Stellver⸗ 
treter des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, eine Rede, in 
der er zunächſt der Gefallenen gedachte, die für die Ehre 
Deutſchlands ihr Leben gaben. Er gab dann einen kurzen 
Rückblick auf die Leiſtungen, die das deutſche Volk durch feine 
Arbeit im Zeichen des Nationalſozialismus vollbracht hat. 
„Gewaltig iſt“, ſo führte Reichsminiſter Heß weiter aus, „die 
Fülle der Leiſtungen. Der Wille zum Schaffen hat Deutſch⸗ 
land verwandelt: 

durch die deutſchen Lande klingt eine Symphonie 
der Arbeit wie kaum je zuvor! 
Werkſtätten, die einſt tot waren, find erfüllt von neuem Leben. 
Die große materielle Arbeitsleiſtung des deutſchen Volkes 
ſeit der Machtergreifung des Nationalſozialismus iſt das Er⸗ 
gebnis verantwortungsvoller Zuſammenarbeit zwiſchen 
Führer und Gefolgſchaft, iſt das Ergebnis der Gemeinſchafts⸗ 
leiſtung von Millionen freiwillig und opferbereit mitſchaf⸗ 
fender deutſcher Männer und Frauen, von Millionen Ar⸗ 
beitern des Geiſtes und der Fauſt, zuſammengeführt in der 


gemeinſamen Idee, die allen ins Bewußtſein gerufen wurde: 
; De 


utſchland — ſeine Größe, ſeine Zukunft! 7. 
In dieſem großen Glauben vollzog ſich die Wandlung de 
deutſchen Arbeiters. 

Hat die Arbeit uns wieder als Nation aufgerichtet und 
wieder Ehre, Kraft, Mut, Hoffnung gegeben, ſo hat. die 
Arbeitsfreude uns zugleich die Lebensfreude wiedergeſchenkt. 
Ohne Arbeit iſt kein Leben. Der Nationalſozialis⸗ 
mus aber hat Deutſchland die Arbeit und damit das Leben 
geſichert. Der Nationalſozialismus übernahm einſt ein 
Volk in der Agonie troſtloſer Arbeitsunfähigkeit! Heute 
geht dieſes Volk auf im Gejundbrunnen lebensſtarken 
Schaffens! Kein Streik, keine Ausſperrung mehr hemmt 
die Arbeit — ſchädigt mehr das Gemeinwohl. Im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchland herrſcht die Autorität der Ver⸗ 
nunft — geſtützt durch das Vertrauen des Volkes — leben⸗ 
dig erhalten durch die Partei, geſichert durch den Staat! 
Es ſcheiterten alle Verſuche internationaler Friedensſtörer, 
über unſere Grenzen hinweg dieſe Autorität zu unter⸗ 
höhlen, die Vernunft in Wahnſinn zu wandeln.“ — 

Mit einem Siegheil auf den Führer und die Deutſche 
Nation ſchloß die Rede. f 

Eine Feſtaufführung von Richard Wagners Oper 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ gab auch in 
dieſem Jahre dem erſten Tag des Reichsparteitages einen 
erhebenden Ausklang. 


die Bromberger Jahrestagung der „eulſchen Vereinigung“ 


im Spiegel der polniſchen Preſſe. 


Blatt kann ſich nicht enthalten, 
ſogar ausgeſprochen gehäſſige Bemerkungen zu 
machen. Es ſchreibt: „Die bekannte Toleranz — in der 
wir Polen führend ſind — veranlaßte die Behörden, der 
deutſchen Organiſation „Deutſche Vereinigung“ am 4. und 
5. d. M. in Bromberg eine Delegierten-Tagung zu ge⸗ 
nehmigen. (Die Veranſtaltung der Delegierten-Tagung iſt 
keine Gnade, ſondern nach den vom Innenminiſterium be⸗ 
ſtätigten Satzungen der Deutſchen Vereinigung eine ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebene Notwendigkeit. D. R.) Dieſe Ge⸗ 
nehmigung hat in der polniſchen Preſſe ſtarke Vorbehalte 
ausgelöſt. Man verwies darauf, daß es nicht angängig ſei, 
eine derartige Tagung in dem gleichen Augenblick zu ver⸗ 
anſtalten, in dem in Czenſtochau eine große Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen die Gottesläſterung einer amtlichen deut⸗ 
ſchen Zeitung ſtattfindet. (Der „Kurjer Bydͤgoſki“ ſpielt 
auf einen Artikel in dem Blatt der Deutſchen Arbeitsfront 
„Der Arbeitsmann“ an, der in der polniſchen Öffentlichkeit 
große Erregung hervorgerufen hat, deſſen Erſcheinen aber 
von der Deutſchen Regierung bereits verurteilt und be⸗ 
dauert wurde, der aber der deutſchen Volksgruppe in Po⸗ 
len nun wirklich nicht zur Laſt gelegt werden kann. D. R.) 


Dann zitiert der „Kurjer Bydgoſki“ eine Stellung⸗ 
nahme des „Goniec Warſzawſki“, bei der zunächſt auf die 
ſchwierige Lage der Polen in Deutſchland hingewieſen 
wird, worauf das genannte Warſchauer Blatt ſich folgendes 
leiſtet: „Die Behörden haben in unverſtändlicher () To⸗ 
leranz die große Tagung der Deutſchen Vereinigung in 


genannte 


Bromberg für den 4. und 5. September genehmigt, jener 


politiſchen Organiſation, deren Verſammlungen und Ta⸗ 


De 


gungen immer mit polenfreſſeriſchen und Haß atmenden 
Entſchließungen gegen alles, was polniſch iſt, endeten. 
(Zeigt uns nur eine einzige polenfeindliche Ent⸗ 
ſchließung, dann werden wir das Wort „Verleumder“, das 
an dieſer Stelle ſeinen richtigen Platz hat, wieder zurück⸗ 
nehmen! D. R.) Zu dieſer Tagung ſollen ſogar 1000 De⸗ 
legierte aus den weſtlichen Teilen der Republik kommen. 
(Die Zahl der Delegierten entſpricht nach der von den Be⸗ 
hörden genehmigten Satzung der Zahl der Mitglieder der 
Deutſchen Vereinigung. D. R.) Auf dieſer Tagung ſoll 
ein aus Deutſchland eingeführter Film (!) vorgeführt 
werden, der unter der deutſchen Minderheit in Polen den 
Hitlergeiſt und die Hitlertat propagiert. Auf allen dieſen 
Tagungen wächſt die deutſche Hoffart, und die politiſchen 
Leiter der deutſchen Minderheit in Polen flüſtern ſich ins 
Ohr und verbreiten die Loſung: Es kommt die Zeit! Wes⸗ 
halb wird in der Zeit der Verfolgungen der Polen in 
Deutſchland eine derartige Hakatiſten⸗Tagung auf polni⸗ 
ſchem Boden geſtattet?“ — 

Soweit der Schauerfilm des „Goniee Warſzawfki“, der 
bereits vor der Tagung gedreht wurde. Der andere (aus 


Deutſchland eingeführte) Film, den das Warſchauer Blatt für 


eine höchſt gefährliche Seelennahrung hält, war bekanntlich der 
von Luis Trenker meiſterhaft dargeſtellte „Kaiſer von Kali⸗ 
fornien“, der in dem internationalen Filmwettbewerb von 
Venedig den erſten Preis erhalten hat. Die „Kaiſer von Kali⸗ 
fornien“ läuft übrigens in allen größeren Städten Polens 
in den Lichtſpielhäuſern, auch dort und dann, wenn nur Polen 
hineingehen und hat mit dem (7) „Hitler⸗Geiſt“ nur fo viel 
zu tun, als er den Menſchen aller Nationen ſinnfällig klar 
macht, daß das Gold die Menſchheit nicht erlöſen kann. Dieſe 
Tendenz entſpricht übrigens auch der chriſtlichen Lehre. Oder 
ſoll etwa die „deutſche Hoffart“ bei den Worten wachſen, die der 
Geiſt dem ſterbenden Kaiſer von Kalifornien zuruft: „Kein 
Werk, für das man ehrliche Arbeit geleiſtet hat, geht verloren, 
und verachtete Werte können nach Jahrhunderten wieder auf⸗ 
ſtehen? „Ganz ſchlimm aber iſt die vom „Goniee Warſzawſki“ 
berührte Flüſterpropaganda. Kein politiſcher Leiter der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen, kein Delegierter und kein Mitglied 
der Deutſchen Vereinigung hat ſie getrieben. Warum erhebt 
ausgerechnet ein Warſchauer Blatt ſolches Geflüſter? Es 
klingt ſchon nicht mehr paradox, wenn wir dazu feſtſtellen, daß 
wir Deutſchen uns in ſtaatspolitiſchen Angelegenheiten oft 
taktvoller zu benehmen wiſſen als gewiſſe polniſche Patrioten. 
Auf den letzten Satz dieſes üblen Hetzproduktes brauchen ſoir 
nicht näher einzugehen. In Deutſchland pflegt man bei 
polniſchen Tagungen mit Fahnen und klingendem Spiel vr 
die Straßen zu ziehen. Wir haben das nicht getan, nicht weil 
man es uns ſchon verboten hätte, ſondern allein deshalb, weil 
wir unverantwortliche ängſtliche Gemüter nicht zur Sünde 
verleiten wollten. 

Der „Kurjer Byoͤgoſki“ druckt — auch als Vertreter der 
polniſchen Toleranz? — dieſe ganze Litanei des Unfriedens 
ab, ſtellt nicht einmal auf Grund ſeiner Ortskenntnis die falſche 
Behauptung über den Trenker⸗Film richtig und fügt = 
folgende Sätze hinzu, die wir gleichfalls nicht als ein Be⸗ 
kenntnis ſtolzen Nationalgefühls zu werten vermögen: „Trotz 
dieſer Warnungen der polniſchen Öffentlichkeit hat die Tagung 
ſtattgefunden. Statt der Delegierten-Tagung kam es zu 
einer gewöhnlichen (2) Maſſenverſammlung, die einige 
Dauſend Deutſche zuſammenführte. In braunen Joppen, in 
Stiefeln mit den Feſtabzeichen (dieſe Feſtabzeichen wurden 
an der Bruſt getragen und nicht an den Stiefeln. D. R.) 
gingen ſie durch die Stadt, füllten ſie den Saal von Klei⸗ 
nert, kauften ſie ganze Kinovorſtellungen aus, ſangen ſie 
im Elyſtum. Überall war es voll von ihnen. Überall riefen 
ſie Empörung und Entrüſtung hervor, weil ſie ſoviel Frei⸗ 
heit genießen in einer Zeit, in der die Polen in Deutſch— 
land Verfolgungen und Schikanen ausgeſetzt ſind. Wir 
kommen auf dieſe Tagung noch zurück. Heute jedoch müſſen 
wir feſtſtellen, daß ſie mindeſtens nicht zeitgemäß war und 
dadurch entweder von unſerer Aukunfeänen oder unſerer 
allzu großen Intoleranz zeugt.“ 

Damit ſchließt der Anleraute Kurjer Bydgoſki „vor⸗ 
Bee feinen Bericht, deſſen Verfaſſer uns nur leid tun 
ann 


Gyenfocan vrotellierl. P Weshalb deine Volſchaſſen gn proteſtiert. 


Nachdem die „Katholiſche Aktion“ einen Aufruf ver- 
öfſentlicht hatte, in dem gegen die Angriffe der reichsdeut⸗ 
ſchen Zeitung „Der Arbeitsmann“ gegen die Gottesmutter 
von Ezenſtochau Stellung genommen wurde, haben Ver⸗ 
treter der dortigen katholiſchen Organiſationen eine Volks⸗ 
kundgebung organiſiert, um die Verehrung des polniſchen 
Volkes gegenüber der Mutter Gottes von Czenſtochau zu 


manifeſtieren und gegen dieſe Gottesläſterung Proteſt zu 


erheben. Etwa 150 000 Perſonen aus Czenſtochau und Um⸗ 
gebung ſowie zahlreiche Pilger hatten fi am Sonntag 
abend an den Stufen der Jaſna Gra verſammelt. Aus 
Poſen war mit einem Sonderzug eine aus etwa 1000 Mit⸗ 
gliedern der Nationalen Partei zuſammengeſetzte Pilger⸗ 
ſchar gekommen, um an dieſer Kundgebung teilzunehmen. 
Ein impoſanter Umzug, au der Spitze die Geiſtlichkeit, ge: 
führt durch Biſchof Kubina und den Prior des Panlaner: 
kloſters, bewegte ſich unter Geſängen und mit Fackelbeleuch⸗ 
tung von der Kathedrale zum Kloſter. Sämtliche Stände, 
latholiſche Organiſationen, Vertreter der Staats- und Kom⸗ 
munalbehörden nahmen mit Fahnen und Orcheſtern an 
dieſem Umzug teil. 


Die Prozeſſion machte vor dem wundertätigen Bilde 
halt, das man vorher im Zuge mitgetragen hatte, worauf 
Biſchof Kubina eine durch den Lautſprecher verbrei⸗ 
tete Anſprache hielt, in der er Ziel und Gründe der Kund⸗ 
gebung darlegte. In ſeiner Anſprache betonte der Biſchof, 
daß die Verehrung und Liebe für die Mutter Gottes von 
Cgenſtochau nicht allein in ganz Polen, ſondern auch in 
Deutſchland bekannt ſei. Keine Macht werde dieſen 
Kult abſchwächen können. Dennoch müſſe die Bevölkerung 
non Cgzenſtochau zuſammen mit den Paulanern auf der 
Jaſna Göra, als Behüter dieſes teuerſten Nationalſchatzes, 
mit dem ganzen Volk zur Verteidigung der Ver⸗ 
ehrung der Mutter Gottes auftreten. Wenngleich 
die Reichsregierung durch die polniſchen Staatsbehörden 
am Sonntag telephoniſch von dem Verweis Mitteilung ge⸗ 
macht habe, der dem Urheber des brutalen Angriffs auf 
das wundertätige Bild erteilt wurde, ſo habe er doch in⸗ 
folge des ſpäten Eingangs dieſer Mitteilung die Kund⸗ 
gebung nicht abberufen können, die eine Warnung für die 


Zukunft ſein ſolle, „damit ſich derartige Entgleiſungen im 


Staate des Hitler-Regimes nicht wiederholten“. 


Zum Schluß der Kundgebung ſangen die Gläubigen 
das „Glaubensbekenntnis“, worauf Biſchof Kubina den 
Teilnehmern. den Segen erteilte. 


0 


Rückblick. 5 


Die Tagung der Deutſchen Vereinigung beſchränkte ſich 
keineswegs nur auf die große Verſammlung bei Kleinert, in 
der Dr. Kohnert ſeine Hauptrede hielt. Noch am Sonn⸗ 
abend vermittelte eine Kundgebung der aktiven Kameraden 
und Kameradinnen bei Wichert mit das tiefſte Erlebnis dieſer 
Zuſammenkunſt der Tauſende. Auch hier wurde Dr. Kohnert 
mit lautem Jubel empfangen. Eröffnet und geleitet wurde 
die Verſammlung von Karl Truderung Bromberg, 
nach ihm ſprachen die Kameraden Utta und Freiherr 
von Gersdorff. 


Am Sonntag früh um 8 Uhr fand zunächſt ein gemein⸗ 
famer Gottesdienſt in der Chriſtuskirche ſtatt, bei dem 
Pfarrer Eichſtädt die Predigt hielt. Danach ſprachen bei 
Wichert die Kameraden Mielke über die „Deutſche Er⸗ 
ziehung unſerer Kinder in Elternhaus und Schule“, Sylla 
über „Berufswahl und Arbeitsbeſchaffung“ und Dr. Lück 
über Kulturelle Arbeit als Kraftquelle für unſer Volkstum“. 


Um 12 Uhr verſammelten ſich die Frauen bei Kleinert. 
Auch dieſe Verſammlung wurde zu einer würdigen Kund⸗ 
gebung, die uns bewies, daß auch die Frauen in der Deutſchen 
Vereinigung ihre Aufgaben gefunden und erkannt haben und 
bereit ſind, ſo wie Dr. Kohnert es ihnen gewieſen hatte, 
an der Seite ihrer Männer zu arbeiten. Frau von Par⸗ 
part richtete in dieſer von Fräulein Koſchowitz geleiteten 
Verſammlung ihre Forderungen an die deutſchen Frauen, die 
in den Ortsgruppen aktiv mitarbeiten. Freiherr von 
Gersdorff dankte den Müttern, der in der Arbeit ſtehen⸗ 
den Kameraden und Kameradinnen. 


Das Volksfeſt vollendete die Tagung. Dabei 
fanden Wettſpiele und ein Wettſingen einzelner 
Ortsgruppen ſtatt. Der Kaſper verſetzte die Kinder und die 
Erwachſenen in helle Begeiſterung. Die ausgezeichnete 
Kapelle des früheren Sejmabgeordneten Lang ſpielte in 
ſchönſter Zuſammenſtellung und mit prächtigem Schwung 
ihre Märſche und Volkslieder. überall ſah man freudige 
Gruppen, und dieſe Viertauſend, die an dem Volksfeſt teil⸗ 
nahmen, wuchſen zu einer großen Familie zuſammen. Wir 
kommen auf die Leiſtungen dieſes Freundeskreiſes zur 
Pflege der Inſtrumentalmuſik noch zurück. 


Zum Schluß des Volksfeſtes nahm Freiherr von Gers⸗ 
dorff die Verteilung der Preiſe für die Teilnehmer 
an den Wettbewerben vor. Es wurden für ihre Arbeit 
belohnt die Ortsgruppen Wongrowitz, Bromberg, 
Neutomiſchel und Soldau. Ein beſonderer Wander⸗ 
preis war für die beſte Geſamtleiſtung geſchaffen 
worden, eine Ehrenplakette mit der Aufſchrift: Für Arbeit 
und Ehre. Auf der Delegiertenverſammlung 1937 er- 
kämpfte ſich die Ortsgruppe Leſſen dieſen Wander⸗ 
preis. 


Mit Stolz kann die Führung der Deutſchen Vereinigung 
auf dieſe Tagung zurückblicken. Sie hat bewieſen: die 
| ser, Miete & iſt im Aufbruch begriffen. 


Ein neues Vertrauen ſchlingt ein feſtes Band 
um die Mitglieder der Deutſchen Vereinigung. Sie ſind 
entſchloſſen, als Bürger des Polniſchen Staates ihr Deutſch⸗ 
tum zu verteidigen, und die Deutſche Vereinigung iſt Treu⸗ 
händerin dieſer auslanddeutſchen Bewährung. 


Der Bruder des Japaniſchen Kaiſers 
kommt nach Deutſchland. 


Wie das Deutſche Nachrichtenbureau meldet, wird der 
Bruder des Kaiſers von Japan Chichibu in dieſen Tagen 
Deutſchland einen etwa einwöchigen Beſuch abſtatten. Er 
trifft am 7. d. M. in Friedrichshafen ein und begibt 
ſich am gleichen Tage mit dem Flugzeug nach Düſſel⸗ 
dorf. Anſchließend kommt der japaniſche Prinz nach 
Berlin. Am 13. d. M. trifft er in Nürnberg ein, be⸗ 
abſichtigt aber noch am gleichen Tage nach Ham burg 
weiterzufliegen, von wo er eine Reife nach Amerika an⸗ 
treten .... ͤͤ m. ̃ Me er a 


Weshalb keine Botſchaften? 


Jugoſlawien und die Tſchechoſlowakei wünſchen 
keine Sonderbehandlung Rumäniens in Polen. 

Nach der polniſchen Preſſe brachten wir vor einigen 
Tagen die Nachricht, daß die Erhebung der Polniſchen Ge- 
ſandtſchaft in Bukareſt und der Rumäniſchen Geſandtſchaft 
in Warſchau zum Range von Botſchaften auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt worden iſt. Die Gründe hierfür wurden 
falſch angegeben. Ein gewiſſes Licht auf dieſe Frage wirft 
der Pariſer „Temps“ in einer Korreſpondenz aus Bukareſt. 
Danach iſt in der Sitzung der Außenminiſter der Kleinen 
Entente u. a. auch die Lage beſprochen worden, die ſich 
durch die Entſcheidung Polens herausgebildet hat, 
feine Geſandtſchaft in Bukareſt zum Range einer Bot- 
ſchaft zu erheben. Würden, ſo heißt es in dieſer 
Korreſpondenz weiter, andere Staaten dieſem Beiſpiel nicht 
folgen, und dies iſt wenigſtens augenblicklich zu erwarten, 
ſo würde in Bukareſt ein Privileg sugunjten 
Polens entitehen, während andere Bundesgenoſſen Ru⸗ 
mäniens eine niedrigere Stellung einnehmen würden. In⸗ 
folgedeſſen hat ſich die Rumäniſche Regierung nicht damit 
einverſtanden erklärt, die polniſch-rumäniſchen Ausland⸗ 
vertretungen in Botſchaften umzuwandeln, es jet denn 
gleichzeitig mit der Tſchechoſlowakei und 
mit Jugoſlawien. 

Aus dieſer Meldung kann man den Schluß ziehen, daß 
in Bukareſt die Rückſicht auf die Bundes⸗ 
genoſſen in der Kleinen Entente geſiegt habe, 
denen eine Sonderſtellung der polniſch⸗rumäniſchen Be⸗ 
ziehungen nicht bequem ſei. Die Bukareſter Entſcheidung 
kann bedeuten, daß, falls in Bukareſt ein Polniſcher Bot⸗ 
ſchafter ernannt wird, gleichzeitig dort der Jugoſlawiſche 
und Tſchechoſlowakiſche Geſandte zu Botſchaftern erhoben 
Re müßten. Damit iſt aber in naher Zukunft nicht zu 
rechnen 


Bed nach Paris eingeladen. 


Einer Einladung des frauzöſiſchen Außenminiſters 
Delbos folgend, wird ſich der poluiſche Außenminiſter 
Oberſt Jözef Beck noch vor der Eröffnung der Völkerbund⸗ 
verſammlung zur Beſichtigung der Weltausſtellung nach 
Paris begeben. Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
im Zuſammenhang damit mitteilt, wird Herr Beck dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzen, um mit dem franzöſiſchen Außenminiſter 
die gegenwärtige internationale Lage zu beſprechen. 


Mittelmeer⸗Konferenz am 10. September. 

Nyon bei Genf als Tagungsort gewählt. 

In Pariſer offiziellen Kreiſen wird behauptet, daß am 
Montag in den Hauptſtädten der intereſſierten Staaten 
eine Einladung der Franzöſiſchen und der Engliſchen Regie⸗ 
rung eingehändigt worden iſt, an der Mittelmeer⸗ 
Konferenz teilzunehmen, die am 10. September in Nyon 
einem maleriſch am See in einer Entfernung von 16 Kilo⸗ 
metern von Genf gelegenen Städtchen, ſtattfindet. Der 
Text der Einladung iſt kurz und betont, daß das Problem 
der U⸗Bootangriffe im Mittelmeer eine beſchleu⸗ 
nigte Regelung erfahren müſſe. Es ſei daher wünſchens⸗ 
wert, dieſe Konferenz vor der Völkerbundverſammlung 
abzuhalten, die andernfalls durch das Beſtehen dieſer 
ſchwierigen Frage ungünſtig belaſtet werden müßte. 


Auch Deutſchland und Italien eingeladen. 


Die Einladung zur Teilnahme an der Konferenz iſt 
auch an die Reichsregierung in Berlin und den italieni⸗ 
ſchen Außenmiaiſter, Graf Ciando, ergangen. Graf Ciauo 
erklärte, daß ſich Italien ſeine Antwort auf die Einladung 
vorbehalten müſſe. Wie das Reuterbureau erfährt, werden 
zur Teilnahme an der Mittelmeer⸗Konferenz wahrſcheinlich 
auch Holland und Norwegen geladen werden. 

Nach einer amtlichen italieniſchen Mitteilung hat der 
ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger in Rom an den italieniſchen 
Außenminiſter eine Note gerichtet, in der Italien für die 
Torpedierung von zwei ſowjetruſſiſchen Schiffen im öſtlichen 
Mittelmeer verantwortlich gemacht ſowie Schadenerſatz und 
Beſtrafung der Schuldigen verlangt wird. Der italieniſche 
Außenminiſter hat auf die Note geantwortet, daß Italien 
eine ſolche Beſchuldigung wie auch die Forderungen Som: 
jetrußlands en bloe zurückweiſt. 

In zuſtändigen italieniſchen Kreiſen wird erklärt, daß 
dieſer Schritt Sowjetrußlands in einem Augenblick, in dem 
Italien ſich anſchickt, der angekündigten Einladung zu einer 
Mittelmeer⸗Konferenz, die beſte Aufnahme zu bereiten, nur 
als ein Verſuch betrachtet werden könne, die geplante Kon⸗ 
ferenz zu torpedieren. 


gapaniſcher Reichstag tagt. 


Der Japaniſche Reichstag iſt am Sonnabend 
zu einer Sondertagung zuſammengetreten, um den 
von der Regierung vorgelegten Wehrergänzungs⸗Etat in 
Höhe von zwei Milliarden Pen anzunehmen. Nach 
der feierlichen Eröffnung des Parlaments durch den Kaiſer 
von Japan wurde eine Botſchaft des Mikado an die 
beiden Häuſer des Reichstags verleſen, in der erklärt 
wird, Japan ſei immer bemüht geweſen, den Frieden zu 
erhalten und mit China zuſammenzuarbeiten. Man habe 
nur die Abſicht, China zu einer Überprüfung ſeiner 
Haltung zu veranlaſſen, um dadurch den Frieden wieder 
herzuſtellen. Angeſichts der gegenwärtigen Lage müſſe ſich 
das ganze japaniſche Volk in Treue und Ergebenheit zum 
Staat bekennen. Als Antwort auf die Botſchaft des 
Kaiſers hat der Kriegsminiſter einen Armee⸗ 
befehl erlaſſen, in dem es u. a. heißt, es gebe nur ein 
einziges Mittel zur Löſung der Schwierigkeiten: die Ver⸗ 
doppelung der Anſtrengungen der japaniſchen 
Armee zur ſchleunigen und grundſätzlichen Beendigung des 
China⸗Konflikts. 

Die Sonntagſitzung des japaniſchen Parlaments brachte 
wichtige Reden des Miniſterpräſidenten und der führen⸗ 
den Miniſter des fapaniſchen Kabinetts. Miniſterpräſident 
Fürſt Konoye erklärte, das Ziel der japaniſchen Poli: 
tik ſei, die Nanking⸗Regierung zur Aufgabe ihrer japan⸗ 
feindlichen Politik zu veranlaſſen. Der Miniſterpräſident 
machte China den Vorwurf des Nichtverſtehenwollens der 
wahren Abſichten Japans, ſowie den der Duldung der 
japanfeindlichen Haltung. 

Es gäbe kein Beiſpiel in der Weltgeſchichte dafür, ſo 
führte er weiter aus, daß ein Land nicht nur die Ver⸗ 
achtung und Feindſchaft gegen ein anderes Land als natio⸗ 
nale Politik anſehe, ſondern auch zur Grundlage der natio⸗ 
nalen Erziehung mache. Angeſichts dieſer Politik Chinas 
hege er ernſte Befürchtungen nicht nur für die 
chineſiſch⸗japaniſchen Beziehungen, ſondern auch für den 
Frieden des Oſtens und den Frieden der ganzen Welt. 
Die Japaniſche Regierung ſei der Anſicht, daß der chineſi⸗ 
ſchen Armee ein ſo ſchwerer Schlag zugefügt werden müſſe, 
daß ſie den Kampfgeiſt verliere. 

Außenminiſter Hirota erklärte, daß Japan bei der 
Haltung Chinas nichts anderes übrig geblieben ſei, als 
Waffengewalt anzuwenden. Er hoffe, daß die chine⸗ 
ſiſchen Staatsmänner zu der Einſicht kämen, daß es 1 
ſei, mit Japan zuſammenzuarbeiten, als ſich 
mit ihm zu verfeinden. 


Blockade der ganzen chineſiſchen Küſte. 


Japan hat ſeine Blockade⸗ Maßnahmen auf die 
ganze chineſiſche Küſte ausgedehnt. Das japaniſche 
Außenminiſterium und die japaniſche Admiralität haben 
am Sonntag eine Erklärung herausgegeben, wonach den 
chineſiſchen Schiffen der Verkehr in den geſamten chineſi⸗ 
ſchen Gewäſſern verboten iſt. Die friedliche Handels⸗ 
ſchiffahrt dritter Mächte werde von der neuen Maßnahme 
nicht betroffen. 


China wendet ſich wieder an den Völkerbund. 

DNB meldet aus Schanghai: Der Sprecher des 
chineſiſchen Auswärtigen Amtes in Nauking gab bekannt, daß 
ſeine Regierung beſchloſſen habe, an den Völkerbund einen 
formellen „Appell gegen den japaniſchen An⸗ 
griff“ zu richten. Der Sprecher gab ſeiner Hoffnung 
Ausdruck, daß die Völkerbundmitglieder China rückhaltloſe 
Unterſtützung angedeihen laſſen werden. 


Vorlüuſige Antwort Japans 
auf die engliſche Proteſtnote. 


Nach einer Reutermeldung aus Tokio wurde dem briti⸗ 
ſchen Botſchafter am Montag eine vorläufige Antwort! 
auf die Proteſtnote wegen der Verletzung des engliſchen Bot 
ſchafters in China überreicht. Es verlautet, daß ſich Japan 
darin einer endgültigen Stellungnahme enthalte, weil 05 
Unterſuchung noch andauere. In der Note werde aber His 
Bedauern über die Tatſache zum Ausdruck gebracht, d 
der britiſche Botſchafter verletzt worden ſei, während er du 
die chineſiſch⸗Japaniſche Kampfzone fuhr. 

Die Londoner Abendpreſſe bringt dieſe Meldung gleich“ 
zeitig mit den Erklärungen des Außenminiſters Hirota im 
Parlament in großer Aufmachung. Die Blätter heben 155 
beſondere die Worte Hirotas hervor, wonach noch nicht b 
wieſen ſei, daß japaniſche Flugzeuge den Angriff auf den 
engliſchen Botſchafter durchgeführt hätten, 
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bolungsurlaub zurückgekehrt 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſscz / Bromberg, 7. September. 
Wechſelnd bewöllt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd wolkiges Wetter mit zeitweiſen Regenfällen und 
nachfolgender Abkühlung an. 


Wojewodſchafts verordnung a 
über den Hauſierhandel in Bromberg. 


Auf Grund der einſchlägigen Beſtimmungen und nach 
Kenntnisnahme der Gutachten der Stadtverwaltung und 
der Handels⸗ und Gewerbekammer hat der Poſener Woje⸗ 
wode den Hauſierhandel auf folgenden Straßen und Plätzen 
Brombergs verboten: 

I. ul. Grodzka (Burgſtraße), 
2. Zbozowy Rynek (Kornmarkt), 
. ul. Diuga (Friedrichſtraße), . 
Rynek im. Marſz. Pilfudfkiego (Friedrichsplatz), 
ul. Farna (Alte Pfarrſtraße), 
mul. Niedzwiedzia (Bärenſtraße), 
ul. Jezuicka (Neue Pfarrſtraße), 
„ ul. Moſtowa (Brückenſtraße), 
mul. Magdzinſkiego (Kirchenſtraße), 
10. ul. Waly Jagiellonſkie (Große Bergſtraße), 
11. Nowy Rynek (Neuer Markt), 
12. Welniany Rynek (Wollmarkt), 
13. Marſz. Focha (Wilhelmſtraße), 
14. Plac Teatralny (Theaterplatz), 
15. ul. Dworcowa (Bahnhofſtraße), 
16. ul. Pomorſka (Rinkauerſtraße), 
17. ul. Gdanſka (Danzigerſtraße), 
18. Plac Wolnosci (Weltzienplatz), 
19. ul. Jana Kazimierza (Hofſtraße). 
20. ul. 20 Styeznia 20 r. (Goetheſtraße), 
21. Al. Mickiewicza (Bülomitraße), 
22. ul. Slowackiego (Bismarckſtraße), 5 
23. Plac Kochanowſkiego (Bülowplatz), 
24. ul. Staſzica (Braeſickeſtraße), f 
25. ul. Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) bis Ecke ul. Makſ. 
Piotrowſkiego (Konradſtraße), 
26. ul. Makſ. Piotrowfſkiego (Konradſtraße). 
Die Verordnung betrifft nicht den Straßenverkauf von 
Eis und das Photographieren auf der Straße. Die Ver⸗ 
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oroͤnung iſt bereits in. Kraft getreten. 


Zwei weitere Todesopfer 
: der ſonntäglichen Verkehrsunfälle. 


Der vergangene Sonntag hat eine ganze Reihe von 
Verkehrsunfällen gebracht, die jetzt zwei weitere Todesopfer 
forderten. So iſt ſeinen ſchweren Verletzungen der 28Jährige 
Chauffeur Theodor Wedel (nicht Weber, wie geſtern 
irrtümlich angegeben wurde) erlegen. Der Genannte war 
in der Nähe von Wtöki von einem Militärauto während 
der Motorradfahrt überfahren worden. Man ſchaffte ihn 
in das hieſige Städtiſche Krankenhaus, wo der Tod den 
Bedauernswerten von ſeinen Schmerzen erlöſte. 


Ferner iſt 
Sebrautos ſchwerverletzte Helena Nowicka im hieſigen 
Städtiſchen Krankenhaus geſtorben. Sie hatte an der 
Fahrt der Feuerwehrleute nach Otteraue teilgenommen. 
In der Nähe der genannten Ortſchaft war der Wagen 
gegen einen Baum gefahren. f 


Seinen Rivalen ermordet. 


Im Herbſt vergangenen Jahres machte der 22jähri 
Arbeiter pn rt die Bekanntſchaft 3 

gorz rei tz wohnhaften 18jähr Land wirts⸗ 
tochter Zofja Mrelömw, mit der er — 


guten Leumunds erfreute, ordentlich und arbeitſam war. Als 
daß ſeine frühere Braut ſich mit 
h beſchloß er, ſich zu rächen und feinen 
iwalen aus dem Wege zu räumen. Am 27, Juni d. J. fuhr 
er mit ſeinem Fahrrad bis in die Nähe des Dorfes Podgorz, 
wo er den Placzef zu tveffen hoffte. In feiner Geſellſchaft 
beſand ſich der Arbeiter Jozef Stawecki, dem er erzählte, daß 
er ſich mit ſeinem Rivalen auseingnderſetzen werde. Un⸗ 
geduldig geworden durch das lange Warten fuhr er dem 
‚acger entgegen, mit dem er dann auch unterwegs zuſammen⸗ 
ta}. Er ſtellte dieſen nun zur Rede, weshalb er ihm fein 
1 chen abſpenſtig gemacht habe. n beiden Männern 
am es zu einem kurzen heftigen Wortwechſel. Plötzlich zog 
Ainalſki einen Dolch aus der Taſche und ehe ſich Placzek zur 
ehr ſetzen konnte, verſetzte er dieſem einen Stich in die rechte 
ruſtſeite. Trotz der ſchweren Verletzung ſchwang ſich P. auf 
ein Rad, um die Flucht zu ergreifen. Nach einigen Metern 
fiel er jedoch infolge des ſchweren Blutverluſtes bewußtlos 
vom Rad. Vorübergehende Landleute ſchafften den Schwer⸗ 
verletzten in das Haus ſeiner Schwiegereltern, von wo aus 
er nach dem Krankenhaus in Wirſitz gebracht wurde. Infolge 
der erlittenen ſchweren Verletzung verſtarb er bereits am 
nächſten Tage. 


Der Mörder, der ſchon nach eigenen Tagen von der Polizei 
ſeſtgenommen werden konnte, hatte ſich jetzt vor der Straf⸗ 
ammer des hieſigen Bezirksgerichts, die in Wirſitz tagte, 
ſicgen Mordes zu verantworten. Der Angeklagte verteidigt 
ich vor Gericht damit, daß er angeblich in Notwehr gehandelt 
und dem Placzek die Stichverletzung mit einem Taſchenmeſſer 
beigebracht Habe, das er ihm während des Streites ab- 
ſenommen hätte. Da die Zeugenausſagen den Angeklagten 
tark belaſten und die Beweisaufnahme die Schuld des K. 
ergibt, verurteilt das Gericht ihn zu 10 Jahren Gefängnis 
nd zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer 
von fünf Jahren. a 


$ Burg⸗ und Kreisſtaroſt Suſti iſt von feinem Er⸗ 
und hat die Amtsgeſchäfte 
er übernommen. N N 


die bei dem Unglück des Schulitzer Feuer⸗ | 


$ Die Zahl der Gewerbeſcheine in Polen. Für das Steuer- 
jahr 1937 wurden in Polen in den Monaten November 1936 
bis Juli 1937 706 404 Gewerbeſcheine gelöſt, davon 234 665 für 
den Betrieb von induſtriellen und 442 205 für Handelsunter⸗ 
nehmungen. Die Vergleichszahlen des Vorjahres belaufen 
ſich auf 660 966 (216 546 bezw. 417 195). Das bedeutet eine Zu⸗ 
nahme der Gewerbebetriebe um 16 v. H. 


$ Die Feuerwehr wurde geſtern um 17,38 Uhr nach dem 
Haufe Kosciufzki (Königſträße) 11 alarmiert, wo in einem 
Lager ein Brand ausgebrochen war. Nach 40 Minuten 
angeſtrengter Tätigkeit war jede Gefahr beſeitigt. 


$ Infolge des Genuſſes von Salzſäure geſtorben iſt der 
22jährige Kaſſenbote Edmund Kuczynfki, Podgörna 
(Schwedenbergſtraße) 11. Man hatte den jungen Mann 
zwar noch in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, 
jedoch war jede Rettung unmöglich. Ob bei dem Genuß der 
Salzſäure ein Verſehen oder ein Selbſtmord vorliegt, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


$ Betrügeriſcher Grundſtücksverkauf. Im März v. J. ver⸗ 
kaufte der in Kolmar (Chodziez) wohnhafte 42jährige Arbeiter 
Jozef Görz uy durch Vermittelung des 40jährigen Jozef 
Maruta aus Margonin ſeine 14 Morgen große Landwirtſchaft 
an den Landwirt Tomaſz Posnianka. P. hatte dieſen Kauf 
im Auftrag ſeiner Stieftochter Emilie Mailanka getätigt, die 
ihm hierzu ihre Erſparniſſe in Höhe von 4500 Zloty aus⸗ 
händigte. Görzuy ſowohl wie Maruta verſchwiegen bei dieſem 
Kauf, daß die Landwirtſchaft bereits zur Zwangsverſteigerung 
angeſetzt war. Dies erfuhr der Käufer und ſeine Stieftochter 
erſt, als ſie die Wirtſchaft in Beſitz nehmen wollten. Die Ge⸗ 
ſchädigten wandten ſich nun mit dem Erſuchen um Rückzahlung 
des Geldes an den Verkäufer. Dieſer Bitte wurde jedoch nicht 
entſprochen. P. erſtattete daraufhin Anzeige bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft. Görzuy und Maruta hatten ſich jetzt vor der 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts in 
Wirſitz zu verantworten. Beide Angeklagten bekennen ſich 
nicht zur Schuld und geben an, daß ſie ſich vor dem Verkauf 
der Landwirtſchaft an den Gerichtsvollzieher gewandt hätten, 
der ihnen die Auskunft gab, daß die Zwangsverſteigerung auf⸗ 
gehoben ſei. Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß dieſe 
Angaben der Angeklagten nicht auf Wahrheit beruhten. Beide 
wurden deshalb des Betruges für ſchuldig befunden und zu 
je 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Herrlich wird der Tag 


Der Abendſtern erbleicht — 
Das Frühlicht kommt, zu ſiegen. 
Der letzte Schatten weicht: 

Die Sonne iſt erſtiegen. 


Und herrlich wird der Tag 

Bei Mittag dir begegnen, 

Sein weiter Flügelſchlag 

Wird dich zum Werke ſegnen — 


Im Frühlicht gehſt du ſtill 
Auf erſten Weges Stufen — 
Am Tag, der zielwärts will 
Hörſt du die Ferne rufen. nr 
Käthe L. Kamoſſa. 


$ Kindesmörderin vor Gericht. Vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts, die in Wirſitz tagte, hatte 
ſich das 23jährige Dienſtmädchen Jadwiga Florkowſka aus 
Gromadno, Kreis Wirſitz, wegen Kindesmordes zu verant⸗ 
worten. Die Anklageſchrift legt der F. zur Laſt, daß ſie am 
6. Juni d. J. auf dem Wege nach Lobſens ihr 10 Wochen altes 
uneheliches Kind weiblichen Geſchlechts erwürgt habe. An 
dem genannten Tage hatte die F. ihr Kind von dem Schuh⸗ 
macher Antoni Wrzerzez in Lobſens, wo es in Pflege war, 
abgeholt. Am Abend kehrte ſie nach Lobſens zurück und beſuchte 
dort eine bekannte Familie, der ſie weinend erzählte daß ihr 
Kind unterwegs geſtorben ſei. Die Leichenſektion ergab ein⸗ 
wandfrei, daß das Kind erwürgt worden war. Die Angeklagte 
bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und gibt an, daß ihr 
das Kind unterwegs ganz unerwartet erkrankt und nach 
einigen Minuten verſchirden ſei. Das Gericht ſtützte ſich jedoch 
auf das Ergebnis der Leichenſektion ſowie die Ausſagen des 
Zeugen Wrzerzez, wonach das Kind, als es von der Mutter ab⸗ 
geholt wurde, auch nicht das geringſte Anzeichen einer Krank⸗ 
heit verriet, und verurteilte die F. zu fünf Jahren Gefängnis. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Beratungsſtelle der Gasanſtalt. Zur Bequemlichkeit des Pu⸗ 
blikums, beſonders der Hausfrauen, iſt eine koſtenfreie Be⸗ 
ratungsſtelle für den Gebrauch und die Anwendung von Gas⸗ 
apparaten, das ſparſame Kochen und Backen auf Gas im Vor⸗ 
führraum des Verwaltungsgebäudes der Gasanſtalt, ul. Ja⸗ 
giellonſka 48, Telephon 2630, eingerichtet worden. Dort 
erteilen Inſtruktorinnen praktiſche Ratſchläge und Aufklärungen 
täglich von 9—11 Uhr mit Ausnahme von Dienstag und Freitag. 
An dieſen Tagen werden Vorführungen durchgeführt und Aus⸗ 
künfte erteilt in dem Ladengeſchäft der Städtiſchen Gasanſtalt, 
Gdanſka 37, Telephon 9784, ebenfalls in der Zeit von 9—11 Uhr. 
6094 
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R Altſorge (Kwiejce), 6. September. In der vergange⸗ 
nen Nacht brannte in Neuſorge (Kwiejece Nowe) das 
Wohnhaus der 78jährigen Kätnerwitwe Lux, welches die 
Genannte mit ihrem 75jährigen Bruder und ihrer Tochter 
bewohnt. Als die aus dem Schlaf geweckten Bewohner das 
Haus verlaſſen hatten, war an ein Retten der Sachen kaum 
noch zu denken. Nur dem unerſchrockenen Eindringen eini⸗ 
ger beherzter Männer, worunter ſich beſonders der Eigen⸗ 
tümer Ptaſchinſki und der Beſitzerſohn Hugo Farr hervor 
taten, iſt es zu danken, daß wenigſtens die Betten und die 
Wäſche gerettet werden konnten. Alles andere wurde ein 
Raub der Flammen. Nach kaum zwei Stunden ſah man 
nur noch einen rauchenden Trümmerhaufen. Man ver⸗ 
mutet, daß Diebe durch ein fortgeworfenes Streichholz das 
Dachrohr in Brand geſetzt haben. Es wäre zu wünſchen, 
daß mildtätige Helfer den bedauernswerten Leuten über 
das Unglück hinweghelfen. 


00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 6. September. Die 
Gemeinde und der Jugendbund feierten am vergangenen 
Sonntag ihr Jahresfeſt, welches von Paſtor Laſfahn 
und Evangeliſt Hinz aus Vandsburg geleitet wurde. 57. 


ss Gneſen (Gniezno), 6. September. Bei dem Landwirt 
Lefinffi in Siemanowo, Kreis Gneſen, war während des 
Dreſchens die 25jährige Arbeiterin Pelagia Saczynffa 
beſchäftigt, die auf einer Erhebung in der Nähe der Dreſch⸗ 
maſchine ſtand. Plötzlich glitt die Arbeiterin aus. Sie geriet mit 
der linken Hand ins Maſchinengetriebe, welches ihr dieſelbe 
zerfetzte. . 

In Kiſgkowo, Kreis Gneſen, wurde die 7jährige Janina 
Weroniczak auf der Straße von einem mit Stroh be⸗ 
ladenen Wagen überfahren. 


2 Jnowroclaw, 6. September. Auf der Chauſſee nach 
Pakoſch (Pakosé) ſtürzte der Eiſenbahner Joſef Orſzula mit 
feinem Fahrrad fo unglücklich, daß er bewußtlos liegen 
blieb. Im hieſigen Krankenhaus ſtellte der Arzt eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung feſt. 

Das dreijährige Söhnchen des Chauſſeearbeiters Za- 
wadzki in Oſtrowo fiel in eine Abortgrube, und als die 
Mutter nach etwa 10 Minuten das Kind fand, war es 
bereits tot. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 6. September. Auf dem 
Gehöft des Beſitzers Adam Milewiez in Michalowo brach 
ein Feuer aus, dem die Scheune, landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und ein größerer Teil der Ernte zum Opfer fielen. 


ss Mogilno, 6. September. An dem hier vom Jäger⸗ 
verband veranſtalteten Wurftaubenſchießen beteiligten 
ſich 50 Jäger. Preiſe erhielten der minderjährige Sharzynifi, 
ein Neffe des Gutsbeſitzers Byſzewſki in Glogowiec, Guts⸗ 
beſitzer Hans Kabiſch auf Zabienko und Wöjt Kuchowicz aus 
Zbytowo. Dafür waren 1100 Patronen geſtiftet. 

Auf dem Gut Swierkowiee bei Mogilno ſtürzte beim Heu⸗ 
fahren der 57jährige Arbeiter Ignaey Shominifi vom Wagen. 
Er zog ſich ſolche ſchweren Verletzungen zu, daß nach drei 
Stunden der Tod eintrat. e 

Am Sonnabend brannte zum Schaden des Landwirts To⸗ 
mais Nadolny in Blütenau ein Inſthaus ab, in dem zwei 
Arbeiterfamilien wohnten, von denen eine auf 3000 Zloty ver⸗ 
ſichert war. Der Gebäudeſchaden ſteht noch nicht feſt. — 
Ferner wurden auf dem Gehöft der Beſitzerin Katarzyna 
Szezachör in Zbytowo die Scheune mit Getreide und ein 
Schuppen mit landwirtſchaftlichen Maſchinen ein Raub der 
Flammen. 5 


e Moritzfelde (Muroein), 6. September. Feuer ver- 
nichtete die Scheune und die Ernte des Beſitzers Adolf Roſin 
in Bachwitz (Eukowiec). Auch der angrenzende Schuppen nebſt 
Brennmaterial konnte nicht gerettet werden, desgleichen 
die Maſchinen. Es liegt offenſichtlich Brandſtiftung vor. 


+ Schubin (Szubin), 6. September. Nach einer im Kreis⸗ 
blatt veröffentlichten Anordnung iſt auf dem Gehöft von Filip 
Czeſtaw in Szaradowo Schweineſeuche und -peit feſtgeſtellt 
worden. Szaradowo iſt damit zum Sperrbezirk erklärt worden. 


* Schokken (Skoki), 6. September. Die hieſige Kirch⸗ 
gemeinde, eine der älteſten evangeliſchen Gemeinden unſeres 
Landes, hatte ſeit langem den Wunſch, ihr Gotteshaus 
würdig und ſchön wieder herzurichten. Dank der Opfer⸗ 
willigkeit der Gemeindeglieder, die zum Teil auch größere 
Einzelbeträge zur Verfügung ſtellten, und anderer Bei⸗ 
hilfen gelang es, den Plan durchzuführen. Das Innere der 
Kirche wurde in lichten warmen Farben neu ausgemalt, 
Altar und Orgel erneuert und verſchiedene bauliche Schäden 
beſeitigt. Die Erneuerung der Orgel z. B. war nur durch 


die großzügige Einzelgabe eines Gemeindegliedes möglich, 


das aus eigenen Mitteln dafür aufkam. Der Sonntag, an 
dem die Kirche zum erſtenmal wieder in Gebrauch genom⸗ 


men werden kounte, wurde ein rechter Feſttag für die Ge⸗ 


meinde. Feſtgottesdienſt und Gemeindefeier waren von 
weit und breit beſucht und zeugten von der Liebe der Ge⸗ 
meinde zu ihrer ſchönen Kirche und dem brüderlichen Zu⸗ 
ſammenhalt untereinander. 

＋Wiſſek (Wyſoka), 6. September. Die hieſige Gemeinde 
feierte am letzten Sonntag ihr Erntefeſt, an dem auch der 
Kreisſtaroſt Mu;ycaka teilnahm. N 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Evangeliſcher Kirchentag in Kleinpolen. a 
Ende Auguſt werden alljährlich die evangeliſchen Ge- 
meinden der Evangeliſchen Kirche A und HB zu einem Kir⸗ 
chentag aufgerufen, den jedesmal eine andere gaſtgebende 
Gemeinde geſtaltet. Diesmal hatte eine der kleinſten Ko⸗ 
lonien den Kirchentag eingeladen, die nicht einmal eine 
ſelbſtändige Kirchengemeinde iſt, ſondern nur eine ſoge⸗ 
nannte Filialkirche hat. Die Kolonie Reichsheim be⸗ 
ſteht aus 23 Wirtſchaften oder „Nummern“, wie man dort 
ſagt, und hat insgeſamt 158 Einwohner, alle Kinder mit⸗ 
eingerechnet. Dieſe 23 Familien machten die Ausgeſtaltung 
des Kirchentages, der drei Tage währte, möglich. Gegen 
50 Gäſte erhielten Nachtquartier, die Jugend ſchlief auf 
dem Heuboden. Die Gäſte, die abends wieder heimfuhren, 
wurden tagsüber auch bewirtet, denn das kleine Dorf, in 
dem es nicht einmal einen Briefkaſten gibt, hat ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch kein Gaſthaus, ſo daß alle Auswärtigen auf 
die perſönliche Gaſtfreundſchaft angewieſen waren. 
Vorträge am Sonnabend und am Montag, ein Feſt⸗ 
gottesdienſt am Feſtſonntag und eine Gemeindefeier ver- 
einigten die Teilnehmer teils in der ſchön geſchmückten 
Kirche, teils in dem ſchlichten Gemeindehaus, das die Kolo⸗ 
niſten ſich aus eigenen Mitteln ſelber gebaut haben. An⸗ 
läßlich des Kirchentages wurde es zum erſten Mal in Be⸗ 
nutzung genommen und eingeweiht. In dem Feſtſaal fehlt 
es nicht an einer Bühne, auf der die Jugend des Dorfes 
ein Feſtſpiel „Die Zillertaler“ aufführte. Mit Geſang, 
Poſaunenblaſen und Gedichten beteiligte ſich die Jugen 
auch ſonſt ſehr rührig. ’ 
Sehr bedauerlich war es, daß der verehrte Führer der 
kleinen Kirche, Superintendent D. Zöckler, aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten dem Kirchentag ferubleiben mußte. Die 
Leitung lag hauptſächlich in den Händen von Senior Wal⸗ 
loſchke aus Neu⸗Sandez. Vortragende und Prediger 
waren zum Teil aus den benachbarten Kirchengebieten auf⸗ 
gefordert worden, jo Pfarrer Kruſche aus Rypin, 
Superintendent D. Rhode aus Poſen und Pfarrer Lic. 
Berger aus Dobrayca. pz. 
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Sonntag nachmittag 4%, Uhr ſtarb plötzlich und 
unerwartet mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater 
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wehrgeräten, Suche zum 1. Oktober 8 e keine Arbeit ers er rauchter led och Pydgoſzez. zu verpacht. 
Bydgoszcz, den 7. September 1937. . Sonnabend, dem 11. September um 20 Uhr evtl. ſpät. Stellung als ſucht in frdl. Haufe vom ji A. Lam 6096 Malek, Gdanita 46. 3000 

2-900.-Luſtwag. 


RER 9 5 ei REN Sr PS et RER n e or 15.9. od. 1.10. als Stütze Privatwirtſchalt 
ie Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. d. M., . tag, d. M. Straßen⸗Samm⸗ 8 ip tt oder Haustochter mit zu f 5 
nachm. 4, Uhr von der Leichenhalle des ev. Friedhofes, Inn ee be endſe ober unter nne mit naberen Angaben 920 More. Poſenſche 
Torunſka, aus ſtatt. 3130 „In der Zeit vom 6.—11. 9. d. J. Haus»|Oberleitung. Bin 38 en 1 N er unb äußeriter reis. omni elne Ernte 
jammlung zum Zwecke des Antaufs und Sabre alt, ledig, Kam- angenehm. Nah, Koch forderung unt 8 6096lverpactet iofort. 2056 
Vervollſtändigung von Feuerwehrgeräten |merexamen, polntiche| n. Sadtenntnifl 2 obe 2 d. Geſchäftsſt. d. Zt. ‚Agraria‘“, 

Verkauf von 5 a a lehr aue Zeuc guch gute Jengn vorh.| Motorrad Marke __Nomorita 220. 

Feuerwehrleute und Sanitäterinnen treten rift, ſehr gute Zeug ; its i 5 „Ariel“, zu verkaufen. 
Hausbeſitzertochter | während der Feuerwehr⸗Woche in Uniform niſſe und Referenzen Stadthaush. in Stella. zue ul. Heimadila 1 Raum lür Werden 


epgl., hübſche Erſchein. auf. Unterſtützen wir die Freiwillige Feuer- mit allen einſchlägigen F. 
Am Sonntag abends 8 Uhr ver- mit Ausiteuer, wünſcht wehr, denn ut Die webe fc uns Bor Meder Arbeiten beſtens ner- Bots. Heft. Zuſchelſt 1 Selbstfahrer an e b Gif d 4 
ſtarb infolge Unglücksfall unſer lieber [ paſſenden Herrn bis 45, und anderen Gefahren. „Feuer bedeutet Elend", traut. Gefl. Ang. erb W unt 33043 a. d. Oft. d. tg. 


in guter Poſition, mit deshalb ſpende jeder jeinen Groſchen für den unter D 3039 an die neuwertig ſteht zum 
pin, Staatsangeh,, zw. Zweck einer ſolchen wichtigen ee e „Deutſche Rundſchau“. 831085 a. d. G. d. Ztgexb. Verkauf. E. Drlitomiti, 


Neigungsehe Bell. Landwirtstochter, Cheimno Vom. 128 Wo U nun f en 


iennenzu lernen. Bild- Bon ſofort zuverläſſig, Brennereiverwalter 22 J. ſucht vom 1. 10. Wohnungen 
Theodor Wedel offerten unter 5 3068 nillidel 8 Ni» verh, aut. Fachmann. oder ſpäter Stellung n 


Bruder, Schwager und Onkel 


x 6015 ” — 
d. d. Zeitg. erb. J. 2 m. Brennerlbn., führt zu verkaufen. 318 = = 
7 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb BA f Nachtwächte 9 sine aus als Haustochter Grunwaldzra 59. 5 Sinmerwohnun A 
um liter gon n Jahren. Landwirtsſohn N . Sab inn Dauerftilg. evtl, amp: od. lubenmüdchen Keſſel per ſofort oder ipäter 
29 J., epgl., dunkelbl., A poczt. Niewald. |mit Kontingent 5000| bei guter Behandlung. (2800 Str.) zum Kochen du vermieten. 4193 
Dies zeigt tiefbeirübt an hübſche Ersch. jolide u S dow. Grudziadz. Ster aufwärts. Heft. Pauerſtenlung. Erdl. gefucht. Off. u. 52/2 boomen Anne 2. _ 


ſparſam ſucht paſſende N At 
Edmund Sonſtroem Damenbek. zw. b. Heirat, ie 


1012000 zt erf., zwecks 


Offert. unt. P 3135 an 5 Dworcowa 7 iſt ab 
Suche ab 15, 9, einen die Geicht. Diel. Zeite.| angabe unter 6 0072| Die eich. d. 348. J. 10 eine 3101 


t ß |e>ret.nseisee. Bileroentongt N-SimmerMBahnn. 


freien Wiriſch. v.65 Dig, E. Müller, Ezestawice, guter Wagenpfleger. Jebgl. Mädchen 6.3115 an d. Gſt. d. Zt. ee erl. 
der Verwalter oder 


f Erdl. Bildoff. u. 3 3094 EDi N poczta Lipiny, powial ſicherer Fahrer, ſucht 

Die Beerdigung findet am Donners ⸗ an die Geſch. dieſer Ztg. > Wagrowiec. 6088 Bor Es 28 1 10.77 ſuchen Stellung vom Teſchner⸗Zielfern⸗ 

tag, dem 9. d. M. nachmittags 3 Uhr, „„ uche zum 15. Sept. anderweitig Stellung.“ 5, September 1037 od. „ rohr-Drilling cho Otto Zerull. Unistaw. 
einen ledigen Off. A. C3102 a. d. E. ſpäter. Zeugnſſſe vor- Tal. 1s des mm, la im Sonnige A«3immer 


Mitt — — 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3137 Fkäulein, Dreißiger, Schuß, gut erhalt. Pa⸗ Wohnung. Balkon, 


mit 12 Morgen großer Briefmarken Kutſcher Molkerei⸗ ne een tronenmagazin uſw., Badezimmer, Mädch.“ 


Landwirtſchaft, Inven · erſtklaſſ. Herrenwaffe, | Zimmer zu vermieten. 


der alle Arbeiten in „Deutſche Rundſchau“ 
780 eee u. Münzen für Sammler, Wachen n Fi Verwalter 3 5 ä zerds ll dec een * Win; 
Zurückgekehrt 3034 We a Ai . Ein- u. Verkauf, Tausch, R ne ei 2 52 lch en era Tel ſaub., Bodg., ul. Grodzki 8. 83 
> Das führende Haus i iter, F Zentrifuge Milena, 
ß / te] Mäddpen [ter Mena ser:]d- BID.- BOBNUNd 
Sprechstunden von 11-1 und 4—6 Uhr Vermögen erwünicht.|„Filatelja“, Bydgoszez, |aelucht. Zuſchr. unt. a|bilfe. Gute Jeugniſſe mit gut. Koch- u. Näb- id 8 8 Ehe paar (u 2 . 
Bydgoszcz, Dworcowa 14 Zuſchr. mögl. m. Bild Marsz. Focha 34, 6091 an d. Geſchſt. d. Z. und. zn lungen. |tenntn., ſucht vom 15. p. Bydgoszcz. 3 (Miete na 
N 8 2 welches zurückge wird: tt |Fedig,, fücht, ehrlicher 12. Jahre im Fach. 9. Stellung. Off. unt. 8 08 | Vereinbarung im vor 
u. F 3113 an d. Gſt d. 3 I FE Dauerftellung bevor 3931 an d. Gt. d. Zt. Ein gebrauchter, gut Ju) Jof. od. jnäter gel. 
—ññ—— —Y:ͤ—ͤ—ͤ—L̃ ̃ä — 8. 8 Schweizer zugt Of. unt. d 3108, an d. Oft, b. St. Ein gebrauter, 88. Agg. unt D608 an die 
Private Vorbereitungskurſe U | dm ut tt zu ca. 12 Kühen und | —e OR. 2. 78: n g r — 
Jungvieh, kann ſofort j Schönes Zim.⸗Wohnung 
aM od. 15. 9, eintret. 3100 Mollereigehilſe 55 Bas und op 


Suche tätige Beteil. mit f Stellun 
Fr. Nieß, Serock pom., m. gut. Zeugniſſen und g von ſof. 3. kauf. geſucht, zu vermieten. 3134 
zur Berufswahl 20.000 z#°" zur Ssiece"" , Bante, Aonarn |" Slafa 5 Kntng. 1 
8 im Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Kijaſztöwo (Wolfshagen) au zeettem Unternehm.] Suche zu ſofort evang. mit amtlich. Molterei- Oder Geihältshilie, nocsta eren Staatsbeamter ſũücht 
5 voczta Tinlomy, vowiat Worzuit. Offert unt. R 3002 a. d. Hauslehrerin arbeiten u. führe alle Frdl Angeb. u. K 3119 . per ſofort eine 
Am 10. Oktober 1937 beginnt wieder, wie ſchon ſeit vielen Selchäktslt. Diel. Zeitg r 2 Kinder 2. und 4 Reparatur. ſelbſt aus. |a.d.Geichit. d.geitg.erb. erf 2-3-Zimm.⸗Wohn. 
Jahren der einjährige Kurſus für ichulentlafjene, deutſche, evange⸗ Schuljahr. Polin. perf. Beſſze einen Führer» Wangenheim⸗ |. ubehör in der 
lie Mädchen vom 14. bis 24. Lebensjahre. 1012000 dl Seed In Re ſchein und nehme auch roggen Nabe des Bahnhofs. 
Der Kurſus vermittelt durch theoretiſchen Unterricht unter e Zeugnisabſchrift, Ge- Stele als Chauffeur winterfeſt pöchſſe Er- Offerten unter 3 2959 
Betonung von Deutſch und Polniſch eine grundlegende Allgemein⸗ e! Stelle a ſchuldenfr. haltsford u Lichtbild a. an. Offert unt u 8109 träge, ſtarkes Stroh, a.D. Geſchſt. d.Zeita.erD, 
bildung, auch Buchführung, Stenographie und Schreibmaſchine, Beſchäftsardſt. 93080 FrauMitichte,Staniem, an die Geſchlt. d. ta MEER 20% über Höchſtnoltz g f 5 
Mufit und anderes mehr. Offerten unter J 30505. Kozmin. 6088 Aelterer. Schweizer In der Hauptſtraße verkauft Dom. Parlin 2 Zimmer l. Küche 


gd. Geſchſt. d. Zeilg erb. lediger Mrocza 8 - 
Sodanıt vert Der Aueius 9000 Zloty Für Gutshaushait dae Dauerkell. foiort| Gejmafts + Grundftüd|” — nn = en 4 * 


praltiſche Kenntniſſe (Haushaltungsſchule), erſtſtellige Hypothek a. berielte Köchin Polattewigz, vlachig. Koloniale u. Getreide: Speilestiebein Sfferien unter 12185 


Kochen. Baden, Nähen, Handarbeiten, Gartenbau, Mäſche, Säug⸗ „geſucht. Meldungen an ow. Chelmno. an die Geſchſt. d. Ztg. 
lings Kinderpflege und -Erziehung und anderes. 8 3 fü der Stadt Bud Landw. Ein» u. Bers | nn — 6 ’ Dill Beamtin ſucht 1—2* 
Das Arbeitsprogramm entſpricht den behördlichen Vorſchriften. goſgez im Werte von kaufsgenoſſenſch. Ratto Mallergeſelle urſten 5 x 0 Zimmer » Wohnun 
Nähere Auskünfte find anzufordern beim ca. 50000 31. für 7500 a111 Saatw. diesjähr. Ernte] nebſt Küche u. Zubehör 


Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Wäſche und alle Unterwerfung 


“ t, k ‚les ſucht von ſof. Stellung. e. 

diakoniſſen. Wutterhaus Arier in Rijajztomo oe aner B 08 Füng. Haustochter Ste ten aner J 8085 Peiner, antrag. es Seren 80 

»oczta Ttiukomy. powiat Wyrzyſk. a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. geſucht. Angeb. nnter a.d.Geſchſt. d. Zeitg.erb. 5 n ad. Deutſche Rundschau 

Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teilnahme an unſerm — 33118 a. d. Geſchſt. d. 3. Verheirateter, Deutich Ein nne — — 

Saum 5 — —— privaten Borbereitungskuuius zur BE” Suche e e egg S chw ei er C Zimmer u Küche 
ögli N n tebe, evangl. . 5 = ee 

erufswahl z en. rechnen wir für gute Verpflegung, 5000 2 Darlehn 2 3 Z. erfr. Kozietulſtiego 11 „Niem. von ält. berufstätiger 


Haustochter bezw. Operſchweizer 15 Stwolno. p. Ha geſucht. Off. u. 


tlich nur 65.— zl. N ü i anal l 0 . 5 
len 4 — A pro Dionat err Laab N Rn geg. Verpfänd erſtſtell: mit guten Nähtenntn. mit allen vorkommen. towice. Tel. Nr. 4. eM 3122 an d. Gilt. d. 3. 

— 4 19006 Jony in a zum bald, Antritt gei, er ee — —— 

0 oty in Gold. mi 15 b : * a = 

| Das Kinderheim kommt! M üller Zahle “10%, Zinien. ee Een ſucht mit guten Zeugn. mit Großer Keller, enen e e 
Denne Angst! Nicht auf Beſuch, nur mit|evol, 32 Jahre alt, mit Offesten unter § 3066| Frau J. Müller, dem 1. 10. 37 Stellung | Hein. eite. r he ee Plane. SEE 

| der Bitte um „ eco Meiſterprüfung, aus|.d.Geichit. d. Zeitg. erb. Grochowiec, 9042 5 —.— hei = un 8 

Jallobſt. 5000 u. bar düglelbt. b. Senölne (Rrainitte, die Geſchlt. d. Ita. erb. a.d.beſchlt. D-Zeitg.erD. | x ð ³.ñ]ĩð?iC?⸗ñ— 


Etaats⸗Theater Nazi 


Wir mittelgroß, wünſcht 5 Stollon Wirtin Vertauſche mein 

ele sielen rde Schweiger dandgrunduug „Etagts⸗The 9., 
11. „Back u, ledig, mit langjähriger Marg. g. Boden Ge- Generalintende er mann Nerz. 

N. 12. bis 20. September 1937. 


noch auf Nächſtenliebe angewieſen. Wir haben * a A 
pee jetzt 1 Sehen en Fe auch zwells Einheirat eee evgl., 5 u Gan Ane. Brazis un gun bäude, Inventar u. 9 
ö 6036 15.9. 0d. 1.10.geſ. Zeugnis, ſu ellg. . dar na Per : 
in ein Heines Mühlen- m.Gehaltsanipr.,3gn..| Werde Oft u. 2 3093 Lage in der Nähe ener um Sonntag, Dem 12, September, 11-13 uhr 


dieſes Mal ein „Vergelts Gott“ jedem Geber. 


Die Kindermutter \ dt in P er 1. Literariſche Morgenfeier 
5 Abjchr. und Lebenslauf an die Geſchſt. d. Zig.) Kretsſta un 
Schweſter Olga. n u. 73975 an Ann.⸗Exp. Wee gegen m 21 5 oder Heroiſches Theater 
| ſchäftsgrundſtück kenn. u. 5 e. Be⸗ Wallis, Torufß. go Güuglingspflegerin 3 d. nach Ouvertüre zu „Coriolan“ von L. v. Beethoven 
ht Dl zu lernen. Die Verän⸗ : JZeugn. Suche zu jofort oder ſucht Stellung zum ae: W 5995 un d E Gtaatstheater » Orcheſter — 
2 2E 8 7 derung erfolgt wegen u. Lebensl. find ſchrift⸗ J. 10. d. J. für größeren 15. 9. oder ſpäter. Off. Geſchäftst 59er erh : 1. Kapellmeiſter Georg Pilowski 
1 5 iachtüäbernahme des lich einzuſen en. Landhaushalt 6087 unter R 3072 an die Geſchäftsſt.d.Zeitg. erb. rtrag von Oberregiſſeur . 
70 5 väterl. Betriebs, Aus- Franke, Gadecz. jüngere Wirtin Geſchäſtsſt. d. Zeitung. d Chefdramaturg Hansjoachim Büttner: 
angeleg enh Alten 8 Ban A m Bild ant. _ Dow. eee oder Stütze Landwirtstocht. nerfet 


3136 an d. Exp. d. Ztg. Selbſtänd. unverh. ev. mit Intereſſe f. Garten in all. Zweig des Haus» 


wie Straf-, Prozeß-, b \ 7 ügel. it halts, ſucht Stella. als 
de, e. Mold Sandwirt| Gärtner m) Feed Wirtin 


tungs-, Erbschafts-, ; fordere an 
Besellschafts-,Miets-, einer 160 Mg. gr. Land» | Gutsverw. Brzemiona . 

wirtſch. engl., 30 J. alt. p. Fr. M. Kallian, Stüblgu auch in frauenl. Haufe 
Steuer- Abministea- 1 } buht a p. Eniano, Bom. ene Freie" Stadt Danzig. Offerten unt. 5865 a. 


acht, ti Fre zweds Heirat. GeiDhüter-Sörfter Pertelle Köchin ere ee ae 


Die Weihe des 
Beethoven (Staats 


auſes 
ee Orcheſter 


arbeitet, treibt Forde · 


ö bequem, praktisch 
» nungen ein und erteilt N ehrl. u. ſaub., f. Stadt⸗ 

; 98 and. preiswert erh une P5940 verh. energıich. Zeugn.|baush. ab 15. 9. bezw. Wirtſchafterin 

8 empfiehlt in a. d. Geſchſt. d. Zelia. erb. und Lebenslauf an. 10. 37 geſucht. Bewer⸗ 1 

t. anaszak ae Amel —.—— Rittergut Kokoſzti | bung. m. Gehaltsanſpr. in frauenl. Haushalt. 
obrofca prywanny © me Alleinſtehender, bew. Nr. e, Pen. Indes tam an pie Geiafl. 5 Sin. BE 
Buydgoszez € K a . Forjtlehrling|Soiantowa 16. gh Suche Stellung als 
ul.Gdanskä 35 (Baus Grey x reski porurteilft,, materieli der für Unterhaltung] Suche au lofort öder Wirtin 


Telefon 1304, Gdafska 9. unabhängig, ſich nach zahlen kann und dieji. Oktober, deuſch. ev., 


Damenhütfe Saen k. ſe as Be, 5 5 "Stubenmänden ar Dundee Sad Mittwoch, den 15, September, 19¼—22¼ Abr: 

— Fräulein oder Witwe. I, “ 10 5 Des: . ; ar 

ı umpreſſen 1.20 dt fort eintreten, k aushalt. Ang. unt. 3 

Dempus, ee 9 75 — — 25 Groschen Charatter eich Ger Leiniczöwto ami: ſowie jung. evgl, 2089 ar d. G. Big. bechähie wake e en 3 W A 

9 tt a; Seite Schreibmaschinen- |müt, ſow. Erſparniſſen dowice, pta Pleſzew. Mädchen Belleres Mädel juht| Dom. Tuchom. Donnerstag. den 16. September, 19¼—22 Ahr 

or e 8 abschrift. 6048 | ab 2000 zi. Vorerſt Mit⸗ Geſucht zum 1. 10. 37 Stellung als Chwarze Jochen Huth — Zum eriten Male 

Geiundb.s Gürtel 25% . Twardowska, hilfe in gut. zukunft 8 „für Geflügel u. Küche. Stü p. ezyno. Die vier Gefellen, Kuftipiel in 5 Büibern. 

billiger, Dworcowa a0. | Sienkiewicza 30. W. 4. Dropgegelenb. Belhaf Butsichmied 1. N er en 0 ze is Dobermann greitag, den 17. September, 19¼—22 Uhr: 
eee ee aftsfi verh. 8 8 vo 9. oder 1. 10.5 7 5 11 1 

2697 Spätere Heſtat möglich. na anit eig. eng erbeten an 6089 Off. u. L 3059 a. d. Gt. 125 Terudlin 118. gie — 9 Mlekın. 


EEE ENTE le werkszeug. Scharwerk. 

1—2 Raſſehunde Nur ernitgem, ganz mü N b v. Bieler, Meino, = 

nehme ſof. I zn 12 9 E | [N { ausführliche Zuſchrift. Sber geſtellt werden. pow. Grudzi dz. e M 4 B e 1 

Sanſchr fe. Betewſtk. Beſigerigcht. ev, 28 Ne une 0 an zerſchwe izet Sogar are ,,, solle A Operette in 3 Akten 

u n N e „ ev., 28 J., | Di verh. mit eig. 0 7 its, , so 9 . x 
83 ge Sb d 5 5 12 1 2 die Otſch. Roſch. 3. richt. 50 Kühen u. Rachguchi. Slubenmädchen 5 “ar u 8 8 4 e e ee eee Sonntag, den 19. September, 19/22 ½ Ihr: 

D Verloren BE oren BE Ausiteuer, ſuchtgebens . Nur Bewerb. mit beſt. zum 1. 10. geſucht. in größerem Guts⸗ od. Werkstätten, Franz Lehär Der Graf von Luxemburg. 

r aefährt. Beamt. o. bei, Habe gute Partlen Empfehlungen wollen Bild u. Zeugnisabſchr. Stadthaushalt, auch z. ehr 90 h ‘  Dperette in 3 Akten. 775 

g 2122] Handw.). Nur ernſt⸗ 2 Zeugnis und Lebensl. die nicht zurückgeſandt Führung eines frauen empllehlt gunstig Rontag, den 20. September, 19¼½—22¾ I! 
goldene Armbanduhr gem. Off. unt z 3964 für Damen u. Herren. Linſenden an babe werden, an 6061 loſen Haushalts v. ſof. Tec. Sikorski, Wolfgang v. Goethe Egmont. 


Sonnabend, den 18. September, 19 —22½ Uhr: 
Franz Lehär Der Graf von Luxemburg: 


2 
ö Abzugeb geg. Belohng. an Ann.⸗Exp. Wallis, urezyk, By cz. Rittergut Kokoſzii Frau Coelle ff. unt. J 2929 an die Bydgoszez,Diuga 30 Schauspiel in 12 Bildern, 
Grunwaldzka 6, W. 18. Torun, erbeten. 5944l Podgorna 7. ee, pow. Kartug9⸗ Iggiotkee v. Liſnowo, !„Deutiche Rundſchau“. 5 Ba Er Muſik von L. v. Beethoven. 6008 


1 


r 2 0 FE 


Franzl an Saatkorn feſtſtellen. 
e 


„ 


2. Blatt 


Pommerellen. 


7. September. 


Aber die Lage der pommerelliſchen Landwirtſchaft 


beſagt der Auguſt⸗Bericht der Landwirtſchaftskammer u. a. 
folgendes: 


Die erſten Roggendruſchergebniſſe zeigen, daß die dies⸗ 
jährige Ernte im Vergleich mit der vorjährigen bedeutend 
geringer iſt, als man vermutete. Das Korn dagegen iſt 
gut ausgebildet, beſonders in Südpommerellen. Dasſelbe 
läßt ſich von Weizen, Gerſte und Hafer ſagen. Die Ernte⸗ 
ergebniſſe in Rübſen, Mohn und Flachs fielen mittel aus; 
in Saatlupinen war die Ernte diesmal ſehr erſchwert, die 
Frucht jedoch iſt mittel. Schon jetzt läßt ſich ein ernſter 
9 In den nördlichen Krei⸗ 

n eignet ſich das Wintergetreide überhaupt nicht zum 

Säen, und zwar infolge von Auswuchs und ganz beſon⸗ 
bers ſchwacher Keimkraft. Auch im überwiegenden Teil der 
ſüdlichen Kreiſe iſt das Ernteverhältnis ſo gering, daß es 


trotz der Güte des Korns in manchen Gegenden nicht zur 
Saat genügt. 


Nicht weniger ungünſtig ſtellt ſich in einigen Gegenden 
der Futterſtand dar. Der Minderertrag an Stroh beträgt 
gegenüber normalen Jahren in manchen Gegenden bis zu 
90 Prozent, durchſchnittlich aber 50 Prozent. Infolgedeſſen 
läßt ſich auf lokalen Märkten ein vergrößertes Angebot an 
lebendem Inventar bemerken. In Gegenden mit ſchlechte⸗ 
tem Boden, wie in der Kaſchubei, ſowie in den ſpeziell von 
Schäden heimgeſuchten Terrains, wie Dirſchau und Star⸗ 
32 wird man Stroh aus anderen Gebieten einführen 
Iſſen. 
Mitte Auguſt fand der zweite Grasſchnitt ſtatt. 
Deu war quantitativ und qualitativ beſſer als im erſten 
Schnitt. Auf den Wieſen konnte man gegen Ende Auguſt 
eine erhebliche Beſſerung beobachten, und zwar dank ergie⸗ 
biger Niederſchläge. Jedoch wird der Mangel an Heu 
gegen des Ausfalls von 95 Prozent Klee bedeutend ſein. 
Nicht ſchlecht ſtellen ſich die Hackfrüchte dar. f 


* 


Graudenz (Grudziadz) 
Das Gartenfeſt der „Liedertafel,“ 


das Sonntag nachmittag von 2.30 Uhr ab im „Roten Krug“ 
in Dragaß gefeiert wurde, erfreute ſich, zumal es von denkbar 
ſchönſtem Wetter begünſtigt war. zahlreichen Beſuchs. Frohe 
Weiſen einer flott ſpielenden Kapelle leiteten das Feſt ein. 
Die „Liedertafel“ Männerchor) ſang unter Karl⸗Julius 
Meißners bewährter Leitung zwei ſtimmungsvolle Lieder 
vom Breslauer Deutſchen Sängerfeſt: das Volkslied „Ich hört' 
ein Sichlein rauſchen“ in der Bearbeitung von Hans Heinrichs 
und das Löns⸗Lied „Allerlei und Allerhand“ von Edgar 
Hauſen. Dank des glatten und harmoniſchen Vortrags fanden 
die Gefänge bei den Hörern beifälligſte Aufnahme. 

In den muſikaliſchen Dienſt der Veranſtaltung hatte fich. 
was mit Anerkennung begrüßt wurde, der Kirchenchor aus 
Gruppe geſtellt. Er ſang u. a. „Wenn ich den Wanderer frage“ 


Das 


und „In einem kühlen Grunde“ und bewies durch die Art, 


wie er dieſe gemütvollen Lieder brachte, daß der Dirigent 
A. Jachowſki) und feine an Zahl gerade nicht große 
Sänger⸗ und Sängerinnenſchar auch der Pflege des weltlichen, 
des Volfsliedes mit bemerkenswertem Erfolg ſich widmen. 
Großer Applaus wurde auch ihnen zuteil. 

Als gemiſchte Chöre gab es dann noch von der „Lieder⸗ 
tafel“ „Morgenwanderung“ von Dürrner, „Rudelsburg“ im 


Datz von Karl⸗Julius Meißner und „Kein Graben jo breit“ 


von Hauptmann. Sie ſchloſſen den vokalen Feſtteil. Be⸗ 
ſondere Beachtung und ſympatiſche Wertſchätzung galt dem 
zweitgenannten Geſang, dem der Liedertafel⸗Dirigent mit 
einer Bearbeitung eine neue, charakteriſtiſche Note verliehen 
hat. Wie mit „Lied hoch“ begonnen, ſo endete die konzertliche 
Seite des Feſtes mit dem kernigen deutſchen Sängergruß. 

Für ſonſtige Unterhaltung, wie Preisſchießen der Herrn 
und auch Damen, Preiskegeln und ⸗würſeln, ſowie für Kurz⸗ 
weil für die Kinderwelt, die ſowohl um die große, üppige Wieſe 
neben dem Garten kutſchiert wurde, wie auch im Sackhüpfen, 
Tauziehen uſw. ihrer Freude Ausdruck geben konnte, fehlte 
es bei einem ſolchen Volksfeſt natürlich keineswegs. Und daß 
dank der Spendefreudigkeit von Mitgliedern und Gönnern 
des Vereins wohlbeſetzte Büfetts einladende und reichlichſt 
gekoſtete Gaben darboten, dafür war nicht minder Sorge ge⸗ 
tragen worden. Schließlich verſammelte ein Tanzkränzchen 
um Saal noch für fo manches Stündlein die Feſtteilnehmer. 
Alles in allem eine wohlgelungene „Liedertafel“ ⸗Veranſtaltung 


85 Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
bis zum 28. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 11 eheliche Geburten (5 Kna⸗ 
en, 6 Mädchen), ſowie 12 Eheſchließungen und 18 Todes⸗ 
älle, darunter zwei Frauen (Witwen) im Alter von 89 und 
Jahren und ſechs Kinder im Alter unter 1 Jahr (3 Kna⸗ 
en, 3 Mädchen). * 


Verſteigerung von Militärpferden. Wie die Pom- 
Merelliiche Landwirtſchaftskammer mitteilt, findet am 29. 
eptember d J, von vormittags 9 Uhr ab, in Graudenz 
auf dem Übungsplatz hinter der Haller⸗Kaſerne, Gen. Bema 
(Kunteriteineritraße), eine Verſteigerung von etwa 60 Mili⸗ 
ärpferden ſtatt. * 


RE Einem ziemlich plumpen Schwindlertrick find in die⸗ 
en Tagen verſchiedene hieſige Geſchäftsleute zum Opfer 
gefallen. Zu einer Hausbeſitzerin in einer der lebhafteſten 
chäftsſtraßen, die einen leerſtehenden Laden beſitzt, kam 
ein Herr mit der Abſicht, den Laden zu mieten. Er ſtellte 
ben zals Vertreter einer Firma aus Kattowitz vor, welche 
cabſichtige, hier eine Filiale einzurichten. Der Mieter 
forderte aber, daß das Lokal mit Parkett⸗Fußboden ver⸗ 
en werden müſſe. Man wurde einig und am nächſten 
age wollte der Herr mit ſeinem Chef zum Kontraktab⸗ 
erſcheinen. Da keiner von den Herren erſchien, er⸗ 
kundigte ſich die Ladenbeſitzerin bei den Geſchäftsleuten, 
eren Namen ihr als Referenz angegeben war. 
wurde ihr geſagt, daß in einer Anzahl einſchlägiger Ge⸗ 


ſchäfte der Herr geweſen war, welcher Artikel angeboten 


babe, welche hier überhaupt nicht oder nur unter Schwie⸗ 
f zu bekommen find, wie z. B. Ackermanns Näh⸗ 


Feuerwehrhof ein Volksfeſt 


wurden mit 200-800 Zloty gehandelt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 8. September 1937. 


garn. Der Mann hat aber nur Beſtellungen entgegen⸗ 
genommen, wenn eine genügende Anzahlung gemacht 
wurde. Wie man hört, ſind auf dieſen Trick eine ganze 
Anzahl Geſchäftsleute hineingefallen. Von dem „feinen“ 
Herrn hat man weiter nichts gehört. * 


* Die Feuerwehrwoche begann Sonnabend nachmittag 
16.30 Uhr programmäßig mit den von drei Abteilungen der 
Graudenzer Freiwilligen Feuerwehr, ſowie von Fabrik-, 
Eiſenbahn⸗ und Militärwehren (im ganzen zwölf Wehren) 
bei der ſtädtiſchen Betonwerkſtätte, Hornſtraße (Reitana), 
dem Schlachthof ſowie der neuerbauten Konſervenfabrik 
ausgeführten übungen. Sie nahmen den beſten Verlauf. 
An die Übungen ſchloß ſich auf dem Getreidemarkt eine 
Defilade aller an den Vorführungen beteiligt geweſenen 
Wehren einſchließlich Gasſchutzabteilung und weiblicher 
Abteilung. 


Von Sonntag früh ab wurde zugunſten des Feuer⸗ 


löſchweſens eine Straßenſammlung veranſtaltet. Um 
10.30 Uhr nahm die Wehr an einem Gottesdienſt in der 
Pfarrkirche teil. Danach ging auf dem Feuerwehrhof der 
feierliche Akt der Einweihung des neuen Steiger⸗ 
turms vor ſich. Die einleitende Anſprache hielt Vize⸗ 


ſtadtpräſident Micha jlowſki, während Propſt Dr. 
Paſt wa die eigentliche Weihe vollzog. Gelegentlich der 
Feuerwehrwoche haben mehrere um die Feuerwehr ver⸗ 


diente Männer Auszeichnungen erhalten, die ihnen 
namens des Polniſchen Feuerwehrverbandes der Präſes 
des Pommerelliſchen Bezirksverbandes, Staroſt Kalk⸗ 
ſtein überreichte. Es erhielten Stadtpräſident Wlodek 
das goldene Kreuz, Vizeſtadtpräſident Michalowſki die 
ſilberne Medaille, Feuerwehrkommandant Kaſzewſki 
(sum 2. Mal) die Medaille für bewieſene Unerſchrockenheit, 
Stellvertreter des Kommandanten Brzozowſki und die 
Abteilungsführer Graw, Szezepanſki und Find⸗ 
ling die ſilberne Medaille. 


Von 2 Uhr nachmittags ab fand Sonntag auf dem 
mit allerhand Unterhal⸗ 
tungen ſtatt. Um 16 Uhr begannen Wettbewerbe der Wehr⸗ 
männer. Die Konkurrenzen beſtanden in 200⸗Meter⸗Lauf 
mit Hinderniſſen und nachfolgendem Hakenleiter-Erklet⸗ 
tern am Steigerturm bis zum 1. Stock ſowie Sichherablaſſen, 
Stangenklettern, Hakenleiterübungen und Bedienung von 
drei Schläuchen durch einen Mann. Es ging hierbei um 
den Wanderpreis der Stadt und um ſonſtige, privaterſeits 
9880855 Prämien. Den Schluß des Volksfeſtes bildete 

anz. * 


* Wenn man im Warteſaal ſchläft. .. Dem Melker 
Jan Pſtych aus Strasburg (Brodnica) wurde, als er im 
Warteſaal 3. Klaſſe des hieſigen Bahnhofs eingenickt war, 
ſeine Taſchenuhr geſtohlen. Als Täter konnte ein Obdach⸗ 
loſer ermittelt und ihm die Beute abgenommen werden. * 


* Hohes Alter. Am 4. d. M. beging Fräulein Antonie 
Wirth in Neudorf (Nowawies) bei Graudenz ihren 
96. Geburtstag in verhältnismäßig geiſtiger und leiblicher 
Friſche im Kreiſe ihrer Angehörigen. Das Geburtstags⸗ 
kind dürfte die älteſte Bewohnerin dieſer Gegend ſein. * 


x Zu Ausſchreitungen ſtreitluſtiger Elemente kam es in 
Slupp, Kr. Grauden,, gelegentlich einer Veranſtaltung zu⸗ 
gunſten eines katholiſchen Kirchbaus. Einige dieſer Raufbolde 
ſtörten die Feſtlichkeit, und als ſich ihnen der Polizeibeamte 
Borucki entgegenſtellte, drangen fie auf ihn ein, und ein ge⸗ 
wiſſer Kaczyüſki aus Slupp ſchlug dem Beamten mit 
einem harten Gegenſtand auf den Kopf, ſo daß B. eine Ver⸗ 
letzung erlitt und hinſtürzte. Die rohen Geſellen ſchlugen dann 
weiter auf den am Boden liegenden Beamten ein. Dem ſeinem 
Kollegen zu Hilfe eilenden Kommandanten des Polizeipoſtens 
Foks wurden ebenfalls Mißhandlungen zugefügt. Von der 
Schußwaffe vermochten die Beamten mit Rückſicht auf die dort 
anweſende Menſchenmenge keinen Gebrauch zu en. 
Schließlich wurde der Vorfall doch liquidiert: Die Täter, zehn 
Perſonen, die auch dem Wirt des Lokals, in welchem die Ver⸗ 
anſtaltung ſtattfand, durch Beſchädigen von Stühlen und Ge⸗ 
räten Verluſt zugefügt hatten, find feſtgenommen und dem 
Unterſuchungsgefängnis in Graudenz zugeführt worden. * 


* „Nette Kinder“! Der Polizei zeigte Frau Eläbieta 
Banaſzewſka, Kujotſtraße 85, an, daß zwei etwa 11- 
jährige Mädchen ihr vom Hof den Puppenwagen ihres 
Kindes, zugleich mit der Puppe, entwendet haben. Damit 
nicht genug, nahmen die beiden vielverſprechenden Frücht⸗ 
chen dem Töchterchen der Frau B. die Ohrringe im Werte 
von 12 Zloty aus den Ohren und ſtahlen auch dieſe Sam 
ſtücke. 

z Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war ausreichend 
beſchickt. Das Angebot an Pferden war recht bedeutend. 
Die Qualität der Tiere ließ aber in der Hauptſache viel 
zu wünſchen übrig. Nur einzelne Händler und wenige 
Landwirte boten beſſere Arbeitstiere an, für welche 500 bis 
600 Ztoty gefordert wurden. Tiere mittlerer Qualität 
In der Hauptſache 
wurden Tiere geringſter Preislage gehandelt. An Rind⸗ 
vieh wurden beſte hochtragende Kühe mit 200—300 Ztoty ge⸗ 
handelt, mittlere Milchkühe wurden mit 100—200 Ztoty be⸗ 
zahlt und alte Tiere zu niedrigſten Preiſen losgeſchlagen. 
Milchziegen wurden mit 12 Zloty angeboten. Der Markt 
verlief ſchleppend. Die geringe Rauhfutterernte beeinflußte 
den Markt ungünſtig. * 


— —— 
Thorn (Toru) 


v Von der Weichſern. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Abnahme um 23 Zentimeter und betrug Montag 
früh um 7 Uhr 1,58 Meter über Normal. — Die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Saturn“, „Franeja“, „Fredro“ und „Belgia“ bezw. 
„Fauſt“ ſowie der Schleppdampfer „Steinkeller“ mit einem Kahn 
mit Sammelgütern paſſierten die Stadt auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Dirſchau bezw. nach Danzig, und auf dem Wege von 
Danzig bezw. von Dirſchau nach der Hauptſtadt machten die 
Paſſagtier⸗ und Frachtdampfer „Eleonora“ und „Mickiewicz“ bezw. 
„Atlantyk“, „Goniec“, „Jagientlo“ und „Halka“ hier Station. Im 
Weichſelhafen trafen ein die Schleppdampfer: „Pilica“ mit zwei 
Kähnen mit Sammelgütern und „Spöldzielnia Wia“ mit drei 
leeren Kähnen aus Warſchau, ferner „Kaſzub, ohne Schlepploſt 
und „Jupiter“ mit zwei Kähnen mit Sammelgütern aus Danzig, 
ſchließ lich „Spokdzielnia Wiſta“ ohne Schlepplaſt aus Brahemünde. 
Ausgelaufen find die Schlepper: „Gdanſk“ mit je einem mit 
Gerſte und Sammelgütern beladenen Kahn nach Danzig, „Sp6l- 
dzielnia Wiſta“ mit zwei Kähnen mit Stückgütern, ſchließlich 
„Spöldzielnia Wiſta“ mit zwei leeren Kähnen nach Brahemünde, 
wohin ihm drei unbeladene Kähne ohne Schlepphilfe folgten. 


Nr. 205. 


v Gelegenheit macht Diebe. Kürzlich begab ſich ein junger 
Mann in das Kolonialwarengeſchäft in der Kloßmannſtraße 
(ul. Kvaſinſkiego), wobei er ſein Fahrrad ungeſichert vor dem 
Haus ſtehen ließ. Dieſe günſtige Gelegenheit ausnutzend, 
ſchwang ſich ein Fahrraddieb in den Sattel und fuhr in Rich⸗ 
tung der Benderſtraße (ul. Matejki) davon, verfolgt von dem 
Eigentümer des Rades, der den Vorgang durch die Schau⸗ 
fenſterſcheibe beobachtet hatte. Beim Einbiegen in die Quer⸗ 
ſtraße geriet der Dieb auf eine ſandige Stelle und ſchlug mit 
dem Rad um. Weil die Verfolger ihm ſchon auf den Ferſen 
waren, ließ er ſeine Beute im Stich und verſuchte in Richtung 
der Brombergerſtvaße (ul. Bydgoſka) zu entkommen, was ihm 
auch gelang. Der leichſinnige Fahrradbeſitzer konnte auf dieſe 
Weiſe ſein vorübergehend in anderen „Beſitz“ übergegangenes 
Rad wiederbekommen. * * 

E Der Polizeibericht vom 4. bis 6. September verzeich⸗ 
net aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn dreizehn gewöhnliche 
Diebſtähle, drei Felddiebſtähle, neun übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchiften, vier Vergehen gegen Beſtim⸗ 
mungen der Wegeordnung, eine Überſchreitung der Ver⸗ 


kaufszeit im Handel und in einem Falle die Angabe eines 
falſchen Namens. * * 


— Ta — 


Konitz (Chojnice) 
Banditenüberfall. 


Die kleine Abbauſiedlung Spierewnik in der Gegend 
von Bruß (Bruſy) war in der Nacht zum 4. d. M. der 
Schauplatz eines brutalen Raubüberfalls. In die Wohnung 
der Beſitzerfrau Leokadia Gierſzewſka drangen nachts 
gegen 2 Uhr vier Banditen ein, von denen der eine unter 
Bedrohung mit der Waffe von der aus dem Schlaf auf⸗ 
geſchreckten Frau die Herausgabe des Geldes verlangte. 
Während drei der Banditen eine gründliche Hausſuchung 
durchführten und alles Mitnehmenswerte einpackten, ver⸗ 
ging ſich der vierte Unhold am der 12jährigen Tochter. 
Hierauf verſchwanden die Verbrecher im Dunkel der Nacht. 
Die Polizei iſt jedoch den Tätern auf der Spur, ſo daß mit 
deren baldiger Verhaftung zu rechnen iſt. 


rs Feuerwehrwoche. Die Konitzer Freiwillige Feuer⸗ 
wehr hat in dieſem Jahr ganz beſonders große Vorberei⸗ 
tungen zur Feuerwehrwoche getroffen. Die große Wehr⸗ 
halle wurde würdig ausgeſchmückt und macht mit dem neu 
angelegten Verſammlungs⸗ und Vortragsſaal einen netten 
Eindruck. Anſtelle des baufällig gewordenen Steiger⸗ 
turms iſt ein proviſoriſcher Steigerturm auf dem Stadion 
errichtet worden. Zur Eröffnung der Werbewoche fand 
am Sonnabend abend ein Fackelzug unter Mitführung des 
ganzen Auto- und Wagenparks durch die Stadt ſtatt. Mor⸗ 
gens früh um 7 Uhr eröffnete ein Wecken der Wehrkapelle 
den Feſtſonntag und fand mittags ein Platzkonzert ſtatt. 
Durch einen Probealarm wurden nachmittags 5.25 Uhr die 
Schauübungen eingeleitet, an welchen alle Züge der Wehr 
auf dem Stadion teilnahmen. In 1% Stunden wurden 
dem ſehr zahlreich erſchienenen Publikum Angriffs⸗, Löſch⸗ 
und Rettungsübungen vorgeführt, welche unter Leitung 
des Kommandanten Kagiewſki ſtanden. In Tätigkeit trat 
auch die weibliche Sanitätsabteilung, welche die zahlreichen 
„Verwundeten“ ſachgemäß verband. Während der Schau⸗ 
übungen auf dem Stadion konzertierte die Wehrkapelle. 
Abends fand im neuen Saal ein gemütlicher Abend ſtatt. 


h Der letzte Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. Die 
Preiſe hatten infolge des Monatsanfangs wieder etwas 
angezogen. Landbutter koſtete 1,30—1,40, Molkereibutter 
1,60. Weißkäſe 0,10, Eier 1,00—1,10 die Mandel; Weißkohl 
0,05—0,10, Blumenkohl 0,10, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Tomaten 0,10-—0,15, Gurken 0,20 die Mandel, Senfaurfen 
0,20 das Stück, Steinpilze 0,60, Pfifferlinge 0,10, Mohr⸗ 
rüben 0,10 das Bund, Suppengrün 0,05, Zwiebeln 0,15, 
Apfel 0,100.20, Birnen 0,20 —0,30, Pflaumen 0,25; Enten 
2,00 — 2,50, Hühnchen 0,80—1,00, Hühner 2,00—2,50, Tauben 
0,70 das Paar; Rindfleiſch 0,50 —0,70, Schweinefleiſch 0,80 
bis 0,90, Kalbfleiſch 0,50 —0,70, Hammelfleiſch 0,70, Lieſen 
1,00, friſcher Speck 0,90, geräuchert 1,20 das Pfund; Hechte 
0.60, Aale 1,10, Schleie 0,70, Barſche 0,50, Plötze 0,30, Ka⸗ 
rauſchen, große 0,60. — Der Blumenmarkt war ebenfalls gut 
beſchickt. har 


Graudenz. 


Damen. =; Tanzkurſus 


u. Herrenfriſeur 
A.Orlik . beginnt in Graudenz am 15. September, 


Dgrodowa 3, a. Fiſchm., in Culm am 13. September. 
Danerweilen hend. Einzelunterricht jederzeit. EM 
ftromlos, Wafſerwellen Anmeldungen nimmt entgegen 6030 


Färben. Niedr. Preiſe nska, Tanzlehrerin. 


A. Rö2y 
Grudzigdz, Pl. 23. ſtycznia 22, Wohnung 2. 


Sport⸗Club S. C. 8. 
Mittwoch, den 8. September 1937 


Monatsverſammlung 


um 20 Uhr im Clubhaus. 6097 Der Vorſtand. 
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Der neue Herbſt⸗ Fahrplan 
Poſen⸗Pommerellen 
Gültig ab 6. September 1997 


nogr. u. bma ch., 


— 
verſand nach außerhalb gegen Boreinjendung 2 Io}. und Bing, a 


Wallis, Torun, 8068 
II 
Szerola 3 uſthga,ferhandlüe Tileten 140% (EEE 


Dirſchau (Tczew) 


Raubüberfall um Mitternacht. 


In der Nacht zum Montag gegen 1.20 Uhr kam es in 
der Stargarderſtraße in der Nähe des Ev. Kirchhofs zu 
einem Straßenüberfall auf einen Vincent Mitlicki von 
hier. Mitlicki, der im 53. Lebensjahre ſteht, befand ſich 
mit zwei Frauen auf dem Heimwege von einem Ver⸗ 
gnügen, das er im Kath. Geſellenhauſe mitgemacht hatte. 
An der genannten Stelle überfiel ein Unbekannter Mit⸗ 
licki und verſetzte ihm mit einem ſchweren Gegenſtand einen 
Schlag über den Schädel. Er verſuchte dem Angefallenen 
die Geldtaſche, in der ſich zweihundert Zloty in bar befan⸗ 
den, zu entreißen. Auf das laute Hilfegeſchrei der beiden 
Begleiterinnen, wie auf die Gegenwehr des Überfallenen 
ließ der Angreifer von ſeinem Tun ab und verſchwand in 
der Dunkelheit. : 


* eine Beamtenbeleidigung, ſondern ein Mißverſtänd⸗ 
nis. In Nr. 201 unſeres Blattes veröffentlichten wir, daß 
der in Danzig wohnhafte Hermann Niſſel auf dem 
Dirſchauer Bahnhof wegen Beamtenbeleidigung verhaftet 
worden ſei. Dazu erfahren wir, daß der Genannte zwar 
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt worden iſt, aber 
ſofort auf freien Fuß geſetzt wurde. Es ſtellte ſich nämlich 
heraus, daß ein der deutſchen Sprache vollkommen un⸗ 
kundiger Beamter ein Wort bzw. einen Satz auf die am 
Bahnhof amtierenden Beamten bezogen hatte, was aber 
nicht zutraf. Der Richter hielt dem als Zeugen auftreten- 
den die deutſche Sprache jedoch nicht beherrſchenden Beamten 
die Haltloſigkeit ſeiner Anzeige vor und ſchlug das Ver⸗ 
fahren nieder. 


de Zwei Radaubrüder waren die Zechgenoſſen Richard 
Kaczynſki aus Lunau und Kurt Kuſchel aus Tezew. 
Die zwei hatten in der Gaſtwirtſchaft der Frau Maria 
Golabiewſka in Groß Garz mit dem Fleiſchbeſchauer Theo⸗ 
dor Szwedowſki aus Mewe einen Streit vom Zaun ge⸗ 
brochen und den Fleiſchbeſchauer verprügelt. Im Verlauf 
der Schlägerei war es den beiden Angreifern gelungen, 
dem Szwedowſki die Uhr, die einen Wert von 75 Ztoty 
hatte, zu entwenden. Als die Täter zur Anzeige gebracht 
wurden, benahmen ſie ſich bei der Aufnahme des Protokolls 
äußerſt widerſpenſtig. 


de Aus dem Gerichtsſaal. Während der Tagung des 
Stargarder Kreisgerichts am Sonnabend kamen wieder 
einmal zwei Deviſenvergehen zur Aburteilung. Mordka 
Daneiger wollte Wechſel im Werte von 1098 Zloty nach 
Danzig verſchieben. Er wurde zu einem Monat Arreit und 
250 Zkoty Geldſtrafe verurteilt. Ferner ſtand vor Gericht 
eine Frau aus Kiel, die 1400 Mark verſteckt über die Grenze 
bringen wollte. Sie wurde zu 6 Monaten Gefängnis zu⸗ 
züglich einer Geldſtrafe von 400 Zloty verurteilt. 


— 22 — 


ig Berent (Koscierzyna), 6. September. Durch Feuer 
eingeäſchert wurde der Stall des Beſitzers Albert 
Lehrke in Neupaliſchken. — Einen Schafbock geſtohlen haben 
Diebe dem Beſitzer Murglin in Schönheide. 


p Gdingen (Gdynia), 6. September. Billige Arbeiter⸗ 
wohnungen find durch Neubau von 52 Häuſern in Witomin- 
Gdingen geſchaffen worden. 


Br Gdingen (Gdynia), 6. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde nach einer länge⸗ 
ren Ausſprache beſchloſſen, das Anlagekapital der Schlacht⸗ 
Sof und Viehmarkt⸗Geſellſchaft in Goͤingen von 1 300 000 
Zlotyauf 2000 000 Zloty, infolge der bedeutend erhöhten 
Baukoſten, welche urſprünglich auf 1 300 000 Zloty veran⸗ 
ſchlagt waren, nach den neueſten Berechnungen ſich jedoch 
auf 2700 000 Zloty belaufen werden, zu erhöhen. Ferner 
wurde beſchloſſen, eine Anleihe in Höhe von 250 000 Zloty 
zum Um⸗ und Neubau eines Gebäudes für das Regie⸗ 


rungskommiſſariat, weitere 100 000 Zloty für Vermeſſungs⸗ 


arbeiten, ſowie zwei Anleihen, 
Markthalle, aufzunehmen. 


* Kamin, 6. September. In einer der letzten Nächte 
verſuchten vier Einbrecher bei dem Beſitzer Fritz Zart 
einen Einbruch. Der Sohn des Beſitzers verſcheuchte die 
Diebe, welche unerkannt entkamen. 


a Neuenburg (Nowe), 6. September. In der Kaffee⸗ 
fabrik des Zietary brach Feuer aus, wodurch das 
Dach und der Motor nebſt Riemen verbrannten. Der 
Schaden beträgt 600 Zloty. 2 


h Neumark (Nowemiaſto), 6. September. Am Mittwoch, 
dem 8. d. M., findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt; ferner ein Vieh⸗ und Pferdemarkt am Donnerstag, 
dem 9. d. M., in Neu⸗Grodziezno und am Donnerstag, dem 
16. d. M., ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt in Lonkorſch 


für Bauarbeiten an der 


(Takorz) hieſigen Kreiſes. 


In der hieſigen Stadt und Umgegend greift der 
Unterleibstyphus in bedenklicher Weiſe um ſich. 
Aus dem Darfe Kauernik (Kurzetnik) wurden an einem 
Tage neun Typhuskranke ins hieſige Kreiskrankenhaus 
eingeliefert. Die Zahl der im Krankenhaus befindlichen 
Kranken beträgt 26. In Kauernik ſind bereits zwei Todes⸗ 
fälle eingetreten. f 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 7. September. Kaufmann 
Heinrich. Stapelmann in Neuſtadt feiert am 8. Sep⸗ 
tember in voller Rüſtigkeit ſeinen 70. Geburtstag. Der Ju⸗ 
bilar iſt zu Rypin bei Strasburg geboren und kam, nach⸗ 
dem er beim 1. Garderegiment zu Fuß in Potsdam ſeiner 
Militärzeit genügt hatte, nach Neuſtadt. Hier eröffnete er 
in einem kleinen am Markt gelegenen Laden ein Mobe⸗ 
warengeſchäft. Durch ſein zuvorkommendes und beſcheide⸗ 
nes Weſen wurde Heinrich Stapelmann bald eine ſehr be⸗ 
liebte Perſönlichkeit, ſo daß das Geſchäft eine gewaltige 
Ausdehnung erfuhr und er es nach ſeinem am Markt neu 
erbauten Hauſe verlegte. Jahrzehnte lang bekleidete er das 
Amt eines Stadtverordneten und wurde, als Neuſtadt pol⸗ 
niſch wurde, vom Wojewoden wieder zum Mitglied des 
Stadtverordneten-Kollegiums ernannt, ſpäter von der Ver⸗ 
ſammlung zum Stadtrat gewählt, welches Ehrenamt der 
Jubilar heute noch bekleidet. In deutſcher und polniſcher 
Zeit war er als Schöffe tätig und" die evangeliſche Ge⸗ 
meinde wählte ihn zum Kirchenälteſten. Die zahlreichen 
Freunde wünſchen dem Jubilar noch viele zufriedene und 
geſunde Jahre. 

S Samotſchin (Szamoein), 6. September. Ertrunken 
it das 5jährige Söhnchen des Koloniſten Peter Eichſtädt 
in Lindenwerder. Wiederbelebungsverſuche hatten leinen 
Erfolg. Das Kind war in eine tiefe Torfkaule gefallen, 
was von niemand bemerkt worden war. 


Max Schmeling und Joe Louis alſo do 


Nun doch Schmeling — Louis. 


Wie aus Newyork gemeldet wird, iſt der ſeit Monaten fällige 
Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht zwiſchen dem 
deutſchen Meiſter aller Klaſſen Max Schmeling und dem 
amerikaniſchen Neger Joe Louis für Juni 1988 abgeſchloſſen 
worden. Der genaue Termin und Austragungsort dieſes von 
Mike Jacobs veranſtalteten Titelkampfes wird noch feſtgelegt. Der 
Kampfabſchluß löſt in USA größte Befriedigung aus, weiß man doch 
in Newyork, daß der zur Zeit von den europäiſchen Boxſport⸗ 
behörden für frei erklärte Titel niemand anderem als Max 
Schmeling zuſteht, der den Amerikaner am 19. Juni 1936 in 
Newyork in der 12. Runde k. o. ſchlug. 


Nachdem ſich auch in den Vereinigten Staaten gerade durch die 
letzten Kämpfe die Überzeugung durchgeſetzt hat, daß es ohne Max 
Schmeling keine wirkliche Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht geben 
kann, kam der Vertrag über den Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen 
zuſtande. Von den Kampf⸗ 
einnahmen, die allſeitig in Rekordhöhe erwartet werden, find 
Schmeling 20 Prozent garantiert. Urſprünglich hatte er 
30 Prozent gefordert, während Mike Jacobs nicht mehr als 12½ 
Prozent zugeſtehen wollte. Schmeling gab in den fünfſtündigen 
Verhandlungen, die der Vertragsunterzeichnung vorausgingen, 
feine Zuſtimmung zu dem Kompromiß, um feine Chance, den Titel 
zurückzuerobern, nicht zu gefährden. Schmeling hat ſich verpflichten 
müſſen, vor dem Weltmeiſterſchaftskampf nicht mit Tommy Farr, 
Im Braddock, Bob Paſtor und den anderen Anwärtern für die 

chwergewichtsmeiſterſchaft zu kämpfen. Für den Fall, daß Schme⸗ 
ling den Titel zurückgewinnt, darf er ſich (außer in Deutſchland) 
bis zum 30. September 939 nur für einen von Jacobs veranſtalteten 
Kampf verpflichten. 


Schmeling äußerte ſich nach der Unterzeichnung außerordentlich 
befriedigt und zuverſichtlich. Der Farr—Louis⸗Kampf 
habe ihn nur in der Überzeugung beſtärkt, daß er jederzeit in der 
Lage ſei, Louis zum zweiten Mal zu ſchlagen — eine Anſicht, die 
auch von den amerikaniſchen Boxſachverſtändigen voll geteilt wird. 


Die ameritaniſchen Einzel⸗Tennismeiſterſchaften. 


Sieg Gottfried von Cramms 5 
bei den amerifanifhen Einzelmeiſterſchaften. 

Bei den amerikaniſchen Einzelmeiſterſchaften in Foreſt Hills 
traf Gottfried von Cramm auf den Amerikaner Me Neill, der 
ſich erſt nach hartem Kampf geſchlagen gab. Der Deutſche ſiegte 
6:2, 6:3, 2:6, 6:4. 

Vorher hatte von Cramm nur einen leichten Ge ner. Ver⸗ 
geblich verſuchte der Amerikaner Jarvis dem deutſchen Meiſter 
3 der mit 6:1, 6:4, 6:2 ganz leicht in die zweite Runde 
am. 


Henkel und Brugnon ausgeſchieden. 


Leider mußte der Spitzenſpieler Heinrich Henkel eine etwas 


überraſchende Niederlage hinnehmen. Er mußte ſich dem Ameri⸗ 
kaner Burby mit 7:5, 1:6, 4:6, 4:6 beugen. Henkel machte einen 


ſehr müden Eindruck; er hatte ſehr unter der überaus großen Hitze 


zu leiden. 

Das gleiche Schickſal wie Henner Henkel ereilte auch den 
Franzoſen Brugnon. Er unterlag mit 6:8, 4:6, 1:6 gegen Tol ey, 
ebenfalls einerga noch unbekannten amerikaniſchen Nachwuchsſpieler. 
Als weiterer Geſetzter ſchied noch der Japaner Hideo Ni ſhimura 
aus. Wenig Mühe hatte Donald Budge, um mit dreimal 613 
über ſeinen Landsmann Winslow, u. a. neben Riggs, Yamagiſhi, 
Grant, Hare, Petra und Parker in die nächſte Runde einzuziehen. 

Dorothy Andrus ſorgte im Frauen ⸗Einzel für eine liber- 
raſchung: ſie ſchlug Frau Fabyan 12:10, 0:6, 7:5. Die Polin 
Jedrzejowſka kam erwartungsgemäß eine Runde weiter, wie auch 
Helen Jacobs und Alice Marble. 


Der Krieg geht vor! 
Verzichtet Japan auf Olympia 1940? 


Wie die Agentur Domei meldet, hat heute Miniſterpräſident 
Fürſt Konoye eine Anfrage wegen eines etwaigen Verzichts auf 
die Olympiſchen Spiele im Parlament dahingehend beantwortet, 
daß die Regierung erſt daun eine 17 are; treffen werde, nach⸗ 
dem die zuſtändigen Organe, wie 3. B. das Japaniſche Olympiſche 
Komitee, gehört worden ſind. 
g Dazu wird noch gemeldet, daß ſich in Japan zur Zeit eine 
immer ſtärker werdende Stimmung bemerkbar macht, im Hinblick 
auf den Konflikt mit China auf die Abhaltung der Olympiſchen 
Spiele 1940 in Tokio Verzicht zu leift.n. Angeſichts der Tatſache, 
daß zahlreiche japaniſche Sportler zum Heeresdienſt einberufen 
wurden, daß u. a. auch die Vorbereitungen der japaniſchen Reiter⸗ 
offiziere auf die Olympiſchen Reitwettbewerbe abgebrochen worden 

nd, t man in japaniſchen Sportkreiſen den Verzicht auf 
„Tokio 1940“ nicht mehr für völlig ausgeſchloſſen. 


Coubertins Herz wird in Olympia beigeſetzt. 


Das plötzliche Hinſcheiden des Begründers der modernen 
Olympiſchen Spiele, Baron Pierre de Coubextin, hat in der ganzen 
Welt eine gewaltige Anteilnahme ausgelöſt, und die aus allen 
Erdteilen einlaufenden Beileidskundgebungen häufen ſich zu 


Ber Über die Beiſetzung ift beſtimmt worden, daß die ſterb⸗ 
liche Hülle am Dienstag, dem 7. September, in einem Ehrengrab 
der Stadt Lauſanne, wo Baron de Coubertin ſeit mehr als zwei 
Jahrzehnten gelebt und gewirkt hat, beſtattet wird. Als letzte 
Ehrung des großen Toten wird ſein Herz, das nur für die 
Olympiſche Idee geſchlagen hat, in einer Urne nach Griechenland 
übergeführt und als Symbol für die Unſterblichkeit des Olymp 
ſchen Gedankens im Heiligen Hain von Olympia beigeſetzt. 
5 [ 


Die Dirfchaner Jubiläumswettkämpfe. 

Die Ergebniſſe der Jubiläumswettkämpfe des Dirſchauer Sport⸗ 
und Turnvereins, über deren Verlauf wir geſtern bereits unter 
Dirſchau berichteten, laſſen wir heute hier folgen: 

eſte Mannſchaften des Tages waren (Männer): 1. Turn⸗ und 
Sportverein Dirſchau mit 8344,35 Punkten 2. Turnbund Langfuhr 
mit 7808,65 Punkten, 3. Sport⸗Club Graudenz mit 7620,05 Punkten. 
Jugend: 1. Neufahrwaſſer mit 16 602,90 Punkten, 2. Dirſchau mit 
14 911,20 ee } 

Einze wertungen für Männer: 100⸗Meter⸗ L auf: 1. An⸗ 
dretzki, Dirſchau 11,9 2. Mürau, Oliva 12, 3. Wiebe, Oliva 12,4 Sel. 
Kugelſtoßen: 1. Andretzki, Dirſchau 10,34 2, Thom, SCG 
Graudenz 9,95, 3. Luckau, SCH 9,82 Meter. 

Weitſprung: 1. Andretzki, Dirſchau 6,09, 2. Rexin, Lang⸗ 
fuhr 5,82, 3. Urbſchat, Langfuhr 5,75 Meter. . i 

D prung: 1. Sandner, Langfuhr und Andretzki, Dir- 
ſchau je 1,61, 2. Kneller, Neufahrwaſſer und Knaupe, Dirſchau je 
1,56, 3. Wolf, Sc, Rexin, Langfuhr und Zwickel, Oliva je 
1,51 Meter. 

Schleuderballwerfen: 1. Kneller, Neufahrwaſſer 44,10, 
2. Kunz, Dirſchau 43,30, 3. Sandner, Langfuhr und Wolf, SC 
je 42,80 Meter. 

Einzelwertungen der Jugend: 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Neu⸗ 
mann, Neufahrwaſſer 12,9, 2. Löffke, Heubude, Preuß und Gart⸗ 
mann, Neufahrwaſſer je 13, 3. Markewitz, Neufahrwaſſer 13,1 Sek. 

Kugelſtoßen: 1. Neumann, Neufahrwaſſer 11,40, 2. Drews, 
Neufahrwaſſer 10,78, 3. Gartmann, Neufahrwaſſer 10,65 Meter. 

Hochſprung: 1. Drews, Neufahrwaſſer 1,72, 2. Gaebler, 
Dirſchau 1,46, 3. Neumann, Neufahrwaſſer 1,42 Meter. 

Weitſprung: 1. Gaebler, Dirſchau 5,43, 2. Gartmann, Neu⸗ 
fahrwaſſer 5,38, 3. Neumann, Neufahrwaſſer 5,35 Meter. 

Schleauderballwerfen: 1. Drews, Neufahrwaſſer 46,40, 
2. Neumann, Neufahrwaſſer 42,80, 3. Löffke, Henbude 41,10 Meter. 


Neuartiges italieniſches Muskelkraf⸗Flugzeng. 

Der Italiener Bonomi hat mit einem neuartigen Segelflugzeug 
vom Typ Boſſi⸗Bonomt, das mit zwei durch Fahrradantrieb be⸗ 
wegten Luftſchrauben ausgerüſtet iſt, in Vizzola am Teſſin be⸗ 
merkenswerte Flugergebniſſe erzielt. Bei einem erſten Probeflug 
konnte die Maſchine in 4 Metern Höhe eine Strecke von 342 Metern 
in 33 Sek. zurücklegen. Beim zweiten Flug erreichte das Flug⸗ 
zeug eine Höhe von 10 Metern und legte in 1:14,6 Min. eine Strecke 
von 862 Metern zurück. Vittorio Bonomi wird ſich nach Vornahme 
einiger Verbeſſerungen und weiteren Probeflügen nach Deutſchland 
begeben, um dort ſein Flugzeug vorzuführen. — Bekanntlich ſind 
auch in Deutſchland bereits bei Verſuchen mit einem Muskelkraft 
flugzeug beachtliche Erfolge erzielt worden. f 


4. Deutſches⸗ Turn und Sportfeft. 
Die Veranſtaltung, welche der Deutſche Kulturbund gemeinſam 
mit der Deutſchen Turnerſchaft, Kreis 2, am 18. und 19. September 
in Kattowitz durchführt, dürfte ſich nach den bisherigen Vor⸗ 
bereitungen und dem Intereſſe, das ſick ſchon jetzt in allen Bevölke⸗ 
rungskreiſen kundgibt, zu einer Großkundgebung für die Leibes⸗ 
übungen geſtalten. Die Sommermonate wurden für das leicht⸗ 
athletiſche Training reichlich ausgenutzt, ſo daß die Wettkämpfe einen 
intereſſanen Verlauf nehmen und gute Ergebniſſe zeitigen werden. 
Am Sonnabend, dem 18. September, findet lediglich „Der 
Deutſche Abend“ in der ehemaligen Reichshalle in Kattowitz (Beginn 
8 Uhr abends) ſtatt. Das Programm ſieht muſikaliſche bzw. geſang⸗ 
liche ſowie turneriſche Darbietungen vor. Die Muſterturnſchule 
des AT bringt unter Leitung des Herrn Dulawſki Ausſchnitte 
aus dem Chorwerk „Die tanzende mpanei“ von Grauerholz 
ſowie tänzeriſche und gymnaſtiſche Spiele. Der Turnverein „Vor⸗ 
wärts“, Kattowitz, beteiligt ſich an einem Fahnenſchwingen der 
Turner und einer Mazurka der Turnerinnen. Die Feſtanſprache 
hält der Vorſitzende des Deutſchen Kulturbundes, Prof. Dr. 
Sornik. Auch jetzt geben wir die Hoffnung noch nicht auf, daß 
uns eine deutſche Kunſtturnriege mit ihren Leiſtungen überraſcht. 
Der Feſtabend nimmt Rückſicht darauf, daß ſich am Sonntag die 
törneriſchen und leichtathletiſchen Kämpfe abwickeln, weshalb das 
Programm zeitlich nicht ſo ſehr ausgedehnt werden ſoll. Tanz iſt 
nur am Sonntag abend (Beginn ½9 Uhr) in der Reichshalle vor⸗ 
geſehen, wo durch ein gemütliches Beiſammenſein der Ausklang 
des Sportfeſtes erfolgt. 


Am Sonntag, dem 19. September, finden ſich die Teilnehmer 
um ½8 Uhr zur Morgenfeier auf der FC⸗Kampfbahn in Wilhelmstal 
ein. Um 8 Uhr beginnen die turneriſchen und leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfe. Für ½2 Uhr nachmittags iſt ein Fußballwettſpiel zwiſchen 
dem 1. FC Kattowitz und DIE Sturm Bielitz angeſetzt. Um 3 Uhr 
erfolgt der Einmarſch ſämtlicher Turner und Sportler, die ſich auch 
an der allgemeinen Körperſchule beteiligen. Etwa um 4 Uhr wird 
der leichtathletiſche Wettkampf zwiſchen dem Gau IV Schleſien und 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen ausgetragen. Das weitere 
Programm bringt turneriſche und ſportliche Vorführungen, wie 
Maſſenkeulenſchwingen der Turnerinnen, Gemeinturnen an 
2 Barren und 3 Pferden, Volkstänze, Fahnenſchwingen und all⸗ 
gemeine Gymnaſtik. Turnen der Alten am Barren und Spiele der 
Jugend. Zuletzt erfolgt die Siegerehrung, Schlußfeler und Auf⸗ 
führung der Kantate „Unter Sternen wachſen Taten“ von Hans 
— — Erſtmalig bringt das Sportfeſt auch ein Motorrad⸗ 

ymkana. 


Um Erkrankungen des Blinddarms vorzubeugen, reinige man 
den Verdaunungsweg wöchentlich ein⸗ bis zweimal mit dem natür⸗ 


lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Arztlich beſtens empfohlen. 1828 


a Schwetz (Swiecie), 6. September. In der hieſigen 
Zuckerfabrik ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall. Der 
jährige Arbeiter Nikolaus Much ow wurde beim Tragen 
einer ſchweren Marmorplatte ſo unglücklich gegen die Wand 
gedrückt, daß ihm der Bruſtkaſten gequetſcht wurde und er 
nach Einlieferung in das Spital verſtarb. l 


W Soldan (Dzialdowo), 6. September. In einer Lehm⸗ 
grube auf dem Hof ertrank das zweijährige Söhnchen 
des Arbeiters Kozikowſki in Groß Lenſk (Wielki Leck). 


Freie Stadt Danzig. 


Der Danziger Stahlhelm endgültig aufgelöſt 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Bund ehemaliger Stahlhelmer in 
Danzig, der die Tradition der alten Stahlhelmorganiſation 
in der Freien Stadt aufrecht erhalten ſollte, hat ſich jetzt in 
einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung durch 
Selbſtbeſchluß aufgelöſt. Der Bundesführer Land⸗ 
gerichtsdirektor i. R. Zähle, wies bei dem Rückblick auf die 
Entwicklungsgeſchichte des Stahlhelms darauf hin, daß das 
Ziel der Organiſation neben der Pflege der im Frontſoldaten 
wurzelnden Kameradſchaft, die Errichtung eines einigen 
Deutſchen Reiches geweſen jet. Dieſes Ziel ſei durch die Tat 
des Führers erreicht worden und damit ſei auch die weſent⸗ 
lichſte Aufgabe des Bundes erledigt. Bei der längeren Aus⸗ 
ſprache zeigte ſich, daß die für die Auflöſung des Bundes 
ſtatutenmäßig erforderliche Dreiviertel⸗Mehrheit vorhanden 
war. Zum Liquidator des Bundes wurde das Mitglied Sa- 
vatz ki aus Lanafuhr beſtimmt. 


Die Danziger Flugzeughalle auf dem Laugfuhrer Flugplatz 
wird durch einen Umbau um 1. Meter erhöht. Durch die 


Wegnahme des mittleren Torpfeilers wird eine lichte Tor⸗ 


weite der Halle von etwa 50 Metern geſchaffen. Durch dieſen 
Umbau, der noch vor Eintritt des Winters fertiggeſtellt ſein 
ſoll, werden in der Halle künftig auch moderne Großflugzeuge 


f untergebracht werden können. 


Ein Danziger Pimpf als Lebensretter. a 

Als der Zugführer des Jungvolks Karl Preuß vom 
Fähnlein 4/128 über die Weichſelbrücke ging, wurde er von dem 
Brückenwärter darauf aufmerkſam gemacht, daß ein Mädchen 
hilflos in der Mitte des Waſſers treibe. Kurz entſchloſſen 
entledigte ſich der Junge ſeiner Kleidungsſtücke und ſprang ins 
Waſſer. Er erreichte noch im letzten Augenblick das völlig er⸗ 
ſchöpfte Mädchen und brachte es glücklich ans Land. Es war 
die Schülerin Erna Möller, die ohne Hilfe des Jungen den 
Tod gefunden hätte. 


Tödlicher Autounfall. 

Am Sonntag nachmittag hat ſich in der Nähe von 
Zoppot ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignet. Einem pol⸗ 
niſchen Auto, das auf der Fahrt von Danzig nach Gdingen 
begriffen war, lief in der Nähe der Siedlung Hochwaſſer 
der dreijährige Siegfried Vetter in den Wagen hinein. 
Der Junge war ſofort tot. Der Wagenführer ſagte bei 
ſeiner Vernehmung aus, daß er mit 50—60 Kilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit gefahren iſt und ſofort gebremſt habe. 

— 
Deutſche Kindergärten 2 
in Oſtoberſchleſien geſchloſſen! 


In Chorzow im Kloſter der Vincentinerinnen war bis⸗ 
her der Kindergarten des Deutſchen Frauen- 
bundes untergebracht. Dieſer Tage erhielten die Eltern 
von der Oberin die Mitteilung, daß der Kindergarten auf⸗ 
gelöſt worden iſt, wodurch 45 deutſche Kinder ihre Spiel‘ 
ſchule verlieren. In Stiemianowitz mußte der deut’ 
ſche Kindergarten geräumt werden, der bisher in 
der öffentlichen Minderheitsſchule untergebracht mar, Dem 
Deutſchen Schulverein waren bisher dieſe Räume zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, ſie ſind ihm aber entzogen worden und ein 
Schritt bei der zuſtändigen Behörde blieb erfolglos. Die 
Min derheitsſchule im Kattowitzer Stadtteil Za⸗ 
wodgie it aufgelöſt worden. Inſolgedeſſen müſſen 
280 deutſche Kinder die bereits überfüllte Schule im Stadt. 
zentrum beſuchen. Das Schulgebäude in Zawodzie aber iſt 
der jüdiſchen Minderheit überlaſſen worben. 
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Abſchluß der Stuttgarter Tagung 
der Reichsdeutichen im Auslande. 
Aus Stuttgart drahtet DNB: u 


Mit einer überwältigenden Schlußkundgebung, 
auf der Reichsminiſter Dr. Göbbels vor 100000 im Hof 
des Neuen Schloſſes und auf dem Schloßplatz verſammelten 
auslanddeutſchen und ſchwäbiſchen Volksgenoſſen ſprach, er⸗ 
reichte die 5. Reichstagung der Reichsdeutſchen im Auslande 
am Sonntag abend ihren glanzvollen Abſchluß. 

Dr. Göbbels begab ſich unter den Klängen einer 
SA⸗Kapelle durch das Ehrenſpalier der Fackelträger auf 
den Mittelbalkon des Neuen Schloſſes. Hier waren 
führende Männer der Partei, des Staates und der Wehr⸗ 
macht verſammelt, die von dem Reichsminiſter herzlich be⸗ 
grüßt wurden. Der Einmarſch der Fahnen ſowie des SA⸗ 
Ehrenſturmes folgte. 

Zunächſt ergriff Gauleiter Bohle das Wort. Er be⸗ 
grüßte die Menge, die gekommen war, um dieſen letzten 
Abend mitzuerleben. Nach den erhebenden Tagen der 
Tagung der Nationalſozialiſtiſchen Auslandorganiſation der 
Reichsdeutſchen ſei nunmehr die Stunde gekommen, um von 
der Stadt Abſchied zu nehmen, die der Führer zur Stadt 
der Auslanddeutſchen beſtimmt habe, und die die ausland⸗ 
deutſchen Volksgenoſſen mit offenen Armen und Herzen 
aufgenommen habe. 

Nachdem noch Oberbürgermeiſter Dr. Strölin ge⸗ 
ſprochen hatte, trat Dr. Göbbels vor das Mikrophon. 
Er entbot im Namen des Führers, des Reichs und des 
Volkes den Tauſenden von Reichsdeutſchen aus dem Aus⸗ 
lande, von denen viele ihr Vaterland jetzt zum erſten Mal 
ſahen, den Deutſchen Gruß, und verkündete die großen 
Lehren, die heute Deutſchland erfüllen, die unſer politiſches, 
wirtſchaftliches und kulturelles Leben ausrichten. 

Reichsminiſter Dr. Göbbels wandte ſich dann der immer 
wieder im Ausland geſtellten Frage zu, was denn die 
Partei unter den Auslanddeutſchen ſolle. Sie habe die 
Aufgabe, erklärte er unter der begeiſterten Zuſtimmung 
der Zuhörer, unter den Reichsdeutſchen im Auslande den 
gleichen deutſchen Gedanken, dieſelbe deutſche Idee wach und 


ee zu erhalten. Die Parteigenoſſen im Auslande 
eien 


Stuttgarter Bilanz. 


Zwei Stuttgarter Tagungen, die führenden Männern 
des neuen Reichs Gelegenheit zu wichtigen Erklärungen 
gaben, ſind beendet. Beide fanden in der Stadt der Aus⸗ 
landdeutſchen ſtatt. Und beide befaßten ſich mit Fragen des 
Deutſchtums im Auslande. 


Bei deutſchen Ereigniſſen empfiehlt es ſich, zunächſt nach 
dem Verbindenden zu fragen. Erſt dann kann man die 
Unterſchiede in ihrer rechten Bedeutung erkennen und wird 
auch davor behütet, ſie zu überſchätzen. Was war das Ge⸗ 
meinſame? Sowohl die Tagung des Deutſchen Ausland⸗ 
Inſtituts, die ſich vor allem mit den Fragen der 20 Mil⸗ 
lionen Deutſchen im Ausland befaßte, die nicht die deutſche 
Staatsangehörigkeit beſitzen, als auch die erſte Stuttgarter 
Reichstagung der Auslandorganiſation der NS DA ging 
von dem einen großen völkiſchen Grunderleben aus: 
Als „Deutſcher“ wird heute nicht der Staatsangehörige an⸗ 
geſehen, ſondern der Genoſſe des Volkes. Das Volk iſt der 
Mittelpunkt des öffentlichen Lebens, iſt die höchſte irdiſche 
Gemeinſchaft. „Volksdeutſches Denken“ gilt deshalb für 
alle: Sowohl für die Reichsdeutſchen als auch für die Aus⸗ 
landdeutſchen, die ja alle Glieder des deutſchen Volkes, 
alſo „Volksdeutſche“ im eigentlichen Sinne des Wortes 
ſind. Ein Band umſchließt alle Deutſchen: Die Einheit 
des Blutes und der Geſinnung. Im Rahmen dieſer ge⸗ 
ſamtdeutſchen Einheit kam jedoch den beiden Stuttgarter 
Tagungen eine verſchiedene Bedeutung und Aufgabe zu. 


Was war das Beſondere der Tagung des Ausland⸗ 
Inſtituts? Sie war zeitlich die erſte und verdient vor 
allem deshalb größere Aufmerkſamkeit, weil ſie ſich mit dem 
weitaus größeren Teil der Auslanddeutſchen beſchäftigte, 
ohne dabei die Probleme der Reichsdeutſchen im Ausland, 
deren Zahl man auf 1-1% Millionen ſchätzt, zu vernach⸗ 
läſſigen. Auf ihr unterſtrich Reichsminiſter Dr. Frick ganz 
klar, die Verbundenheit des Reichs mit allen Deutſchen 
im Ausland. Dieſe Verbundenheit iſt eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit — nicht nur für das deutſche Volk. Es iſt bekannt, 
daß ſich auch andere Völker um ihr „Auslandvolkstum“ 
kümmern. Die Tſchechen haben in Prag ein eigenes In⸗ 
ſtitut für die Auslandtſchechen. Die Polen haben das Ge⸗ 
ſchick der Auslandpolen eng mit dem des Polniſchen 
Staates verknüpft und bezeugen durch zahlreiche Kund⸗ 
gebungen und viele praktiſche Hilfsmaßnahmen ihre Dank⸗ 


der Sauerteig unter den Reichsdeutſchen 
in der Welt. 


barkeit dafür, daß die Polen in Amerika im Weltkriege 
N durch ihren Einfluß bei Wilſon die Vorausſetzungen des 
ö neuen Staates ſchufen. Um die Auslanditaliener kümmern 
ſich ſowohl die Faſziſtiſche Partei als auch die „Geſellſchaft 
Dante Alighieri“, ſie wetteifern, um den Volksgenoſſen im 
Ausland das Erlebnis des Vaterlandes, das „Italienbad“, 
zu vermitteln. Die Südſlawen haben gerade eben Laibach 
Und ſowohl 
die Litauer als auch die Eſten ſind bemüht, die Fäden zu 
ihren Volksgenoſſen in Überfee und in der Sowjetunion 
ſogar die Engländer beſitzen 
ſich der „Auslandbriten“ an⸗ 
faſt überall in der 
zugute 
kommt, ſo daß es für die Engländer kaum möglich iſt, das 
typiſche deutſche Problem, daß 95 Prozent aller Angehörigen 


zur „Stadt der Auslandſüdſlawen“ ernannt. 


nicht abreißen zu laſſen. Ja, 
bereits eine Geſellſchaft, die 
nimmt, obwohl dem engliſchen Volk 
ganzen Welt der Schutz des Britiſchen Weltreichs 


der Auslandvolksgruppen nicht die Staatsangehörigkeit des 
Kernlandes beſitzen, zu begreifen. Wenn Reichsminiſter 
Dr. Frick oder Konrad Henlein ſich auf der Tagung des 
Deutſchen Ausland⸗Inſtituts zu der großen geſamtdeutſchen 
Kameradſchaft bekannten, die alle Volksgenoſſen erfaßt, ſo 


ſind das Bekenntniſſe, die maßgebende polniſche, tſchechiſche, 
litauiſche, eſtniſche, magyariſche, ſüdſlawiſche und andere 
Staatsmänner oftmals für ihr Volk abgelegt haben. Dieſe 
Verbundenheit hat keine ſtaatspolitiſchen Folgen. Sie ſetzt 


vielmehr voraus, daß jeder bodenſtändige Deutſche im Aus⸗ 

land ſeine ſtaatsbürgerlichen Pflichten erfüllt und voll und 

2 ganz die Verantwortung für den Staat trägt, der ihm Hei⸗ 

i mat iſt und ihm deshalb Rechte und Pflichten zuerkennen 
muß. 


In erſter Linie galt dieſe Stuttgarter DAI-Tagung 
den geſamtdeutſchen Volkstumsfragen. Sie war eine Mah⸗ 
nung an die Welt: Endlich aufzuhören, die Wirklichkeit des 
Volkes, das im Werte höher und Gott näher als der 
Staat ſteht, zu verachten oder zu überſehen. Auch die 
Tagung der Auslandorganifation (AO) der NSDAP in 
Stuttgart ging, weil es fih um eine nationalſozialiſtiſche 
Parteigliederung handelt, vom Volkstum aus. Sie richtete 
ſich jedoch an die Reichsdeutſchen im Ausland und 
forderte von der Welt, die Organiſationsform der 
deutſchen Staatsbürger im Ausland zu achten. 
Die Stuttgarter Woche der AO war eine Schulungswoche 
der Ausland reichs deutſchen: Sie wurden mit den Zielen 
der Reichsführung bekannt gemacht, damit ſie im Ausland 
ihren Staat würdig vertreten können. Deshalb erſchienen 
auch die zuſtändigen Fachmänner aus Partei und Staat: 
Sie gaben dem Ausland reichs deutſchen das mit auf den 

eg, was der Binnendeutſche ſich in der laufenden Auf⸗ 
klärungsarbeit leicht von Fall zu Fall erwerben kann. 


Im Kern ergänzen ſich die beiden Stuttgarter Tagungen 
ſehr gut. Sie bezeugen, daß Stuttgart die Stadt aller 
Auslanddeutſchen iſt. Sie rufen die große Tradition wach, 
die Stuttgart und Schwaben im geſamtdeutſchen Volks⸗ 
leben haben. Aus Schwaben und der Pfalz zogen die vielen 
Siedler aus, die im 18. Jahrhundert das Banat und die 
atſchke, Galizien und das Buchenland, Pennſylvanien und 
weite Landſtriche Rußlands urbar gemacht haben. An der 
württembergiſchen Landesuniverſität Tübingen ſtudierte der 
von den Magyaren erſchoſſene ſiebenbürgiſche Volksführer 
und Pfarrer Stephan Ludwig Roth. In Stuttgart ver⸗ 
lebte der ſpätere Führer der Deutſchen in Ungarn, Edmund 
Steinacker, entſcheidende Jahre ſeiner Jugend. Und aus 
Stuttgart und Umgebung iſt ſo mancher reichsdeutſche 
ugenieur in ferne Länder ausgezogen, um dort für die 
wuürttembergiſche Induſtrie und ihre Qualitätsware ein⸗ 
| zutreten. Es verbinden ſich in Stuttgart glücklich die beiden 
ſte des Auslanddeutſchtumus: Ihnen allen — ſowohl den 
Reichsdeutſchen als auch den bodenſtändigen Ausland⸗ 
deutſchen fremder Staatsangehörigkeit — iſt Stuttgart ſee⸗ 
liſche Heimat und Bindeglied zum Mutterland aller 
Deutſchen. 


r 


Nachdrücklich betonte der Miniſter, daß dies nichts mit 
Spionage oder gar einem „Export des Nationalſozialis⸗ 
mus ins Ausland“ zu tun habe. 

Mit ſcharfen Worten wandte ſich Dr. Göbbels gegen 
diejenigen, die das Fehlen jeglicher Kritik und der ſoge⸗ 
nannten Freiheit der Meinung in Deutſchland glau⸗ 
ben feſtſtellen zu müſſen. Das deutſche Volk habe heute 
eine einheitliche Meinung und wolle Arbeit und nicht 


Demolratiſche Front. 
Bemühungen um eine Volksfront in Polen. 


Große Aktivität wird von einem Teil des linken Flügels 
der Legionäre entfaltet, deren Sprachrohr der Krakauer „Kurjer 
Wieczorny“ (Abenokurier“) darſtellt. Die Beſtrebungen dieſer 
politiſchen Gruppe zielen auf die Gründung einer ſogenannten 
Demokratiſchen Front Polens ab, die unter Aus⸗ 
ſchluß der Kommuniſten eine Art Volksfront mit Be⸗ 
teiligung der polniſchen Sozialdemokratie und der bäuerlichen 
Volkspartei ergeben ſoll. Zwiſchen den einzelnen in Betracht 
kommenden Sektoren der Demokratiſchen Front werden gegen⸗ 
wärtig ſchon Verhandlungen geführt, über deren Ergebnis 
bisher noch keine Mitteilung vorliegt. Das Programm der 
Demokratiſchen Front ſoll vor allem die Forderung nach 
Neuwahlen, die Beſeitigung der jetzt geltenden Wahl⸗ 
oroͤnung und die Bildung einer vom Volk getragenen Re⸗ 
gierung enthalten. Der polniſchen Nationaldemokratie und 
ihren antiſemitiſchen Parolen, d. h. alſo der Rechtsoppo⸗ 
ſition, wird in den bisherigen Verlautbarungen des Organs 
der linken Legionäre Kampf angeſagt. Nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen, insbeſondere angeſichts der Tat ſache, daß 
nicht einmal die Einheitsfront zwiſchen Sozialdemokraten und 
Bauern hergeſtellt werden konnte, ſind die Ausſichten für die 
geplante neue Demokratiſche Front nicht allzu hoch ein⸗ 
zuſchätzen. 


Eine judenfreundliche Partei. 


Das vom „Kurjer Wieczorny“ veröffentlichte Programm 
der Polnischen Demokratiſchen Front gibt ein Bild, wie ſich 
dieſes Organ die neue Partei vorſtellt. Wir geben nachſtehend 
einige Abſchnitte hieraus wieder: 

„Die beiden ſtärkſten Parteien und zwar die Volkspartei 
und die PPS find alte kampferprobte politiſche Organiſationen, 
die ihre Tätigkeit auf demokratiſche Grundſätze ſtützen. Es 
gibt aber noch eine Menge loſe einhergehender Gruppen wie 
auch prominenter Perſönlichkeiten, 
Parteien ſind. Freilich wäre es die beſte Löſung, wenn dieſe 
Elemente in den Reihen dieſer Parteien mitmarſchieren 
wollten.“ Und weiter heißt es: „Die Nationaldemokraten, 
die das demokratiſche Lager entſprechend der Erklärung des 
ehemaligen Miniſters Raczkiewiez als Kommune behandeln, 
lehnen wir entſchieden von der Teilnahme an der Geſtaltung 
des öffentlichen Lebens in Polen ab.“ 

Beſonders chavakteriſtiſch iſt der Schluß der Erklärung, in 
welcher das Verhältnis den Juden gegenüber beſprochen 
wird. Dieſer Abſchnitt lautet: 

„Was die Juden anbelangt, jo ſtellen wir feit, daß im 
Ergebnis eines jahrhundertelangen Zuſammenlebens zwiſchen 
ihnen und uns ſolche der gemeinſamen Wünſche, Bedürf⸗ 
niſſe und Beſtrebungen entſtanden ſind, daß ſie bei gegen⸗ 
ſeitigem Vertrauen und einer Harmonie des Zuſammen⸗ 
wirkens fi) nur feſtigen können. Wir haben die ſeſte Über⸗ 
zeugung, daß wir, wenn wir den Juden in ſozialer, wirtſchaſt⸗ 
licher und politiſcher Hinſicht die volle und wirkliche, nicht allein 
die formale Gleichberechtigung geben, unſerer ganzen Volks⸗ 
gemeinſchaft einen Dienſt erweiſen werden.“ 


Eine ſolche Partei kann, wie der „Dziennik Bydgoſki“ dazu 
bemerkt, nur auf einen Erfolg bei den — Juden rechnen. 


.. d RETTET TTEETTELTERTN 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


die noch nicht in dieſen 


und Würde der Bauern 


Kritik. Kritik habe es vierzehn Jahre übergenng gehabt, 
dafür aber kein Brot. Nicht Kritik habe in Deutſchland 
not getan, als der Nationalſozialismus die Verantwortung 
übernahm, ſondern etwas ganz anderes. „Not tat damals, 
daß wir ein daniederliegendes Volk wieder aufrich⸗ 
teten, daß wir ihm Arbeit und Brot gaben, daß wir 
unſere Grenzen ſicherten, daß wir eine Armee und 
eine Luftwaffe aufbauten. Da unſere Gegner im Aus⸗ 
lande die Erfolge des nationalſozialiſtiſchen Aufbaues nicht 
mehr beſtreiten können, kritiſieren ſie an den Methoden 
herum. Die Geſchichte fragt aber nicht nach den Methoden, 
mit denen wir ſechs Millionen Menſchen wieder Arbeit ge— 
geben haben. Wir ſind ſtolz darauf, dieſe Sorgen ge⸗ 
meiſtert zu haben, und die Welt müßte das große Aufbau⸗ 
werk in Deutſchland anerkennen, wenn ſie gerecht wäre. 
Wir wollen nichts von der Welt; wir wollen ihr nicht ein⸗ 
mal mehr zur Laſt fallen.“ 

„Im Namen des Führers“, ſo ſchloß Dr. Göbbels, 
„möchte ich Euch, meine Volksgenoſſen aus aller Welt, den 
Ic#ten Gruß entbieten. Tragt dieſen Namen im 
Herzen, ſeid gläubige Söhne und Töchter Eures Volkes 
und Eures Landes. Haltet als Angehörige des 
Reiches feit zum Deutſchtum, der Mutter Eures Lebens 
und Eurer Arbeit. Steht treu und unbeirrt trotz aller 
Letze und trotz aller Verleumdungen zum Führer, zum 
Volk und zum Reich!“ 

Die Veranſtaltungen der fünften Reichstagung der 
Auslanddeutſchen fanden mit einem Zapfenſtreich und mit 
einem großen Feuerwerk um den Anlagenſee ihren 
Abſchluß. 


„Parteitag der Arbeit.“ 


Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben: 

Hinſichtlich der mehrfachen Vermutungen über die vor⸗ 
ausſichtliche Bezeichnung des am kommenden Dienstag in 
Nürnberg beginnenden Parteitages der NS D A P 
verlautet in unterrichteten Kreiſen, daß er den Namen 
„Parteitag der Arbeit“ führen werde. Mit dieſer 
Kennzeichnung wird die Geſamtlinie der Verhandlungen in 
Nürnberg angedeutet und werden, umgekehrt alle Ver⸗ 
mutungen, die jenſeits dieſes Themas liegen und ſich vor⸗ 
nehmlich mit kirchenpolitiſchen Fragen befaßten und ſogar 
ſchon die Gründung einer Nationalkirche ankündigen 
wollten, als völlig gegenſtandslos erwieſen. Das 
gewicht der innenpolitiſchen Arbeit des Parteitages dürfte 
auf arbeitspolitiſchem Gebiet liegen. Hinſichtlich der Teil⸗ 
nahme des Diplomatiſchen Korps an dem Parteitag 
ſteht nunmehr endgültig feſt, daß das geſamte Diplomatiſche 
Korps erſcheinen wird. Lediglich der päpſtliche Nuntius 
Orſenigo, der ſowjetruſſiſche Botſchafter Jurenieff 
ſowie die Geſandten von Norwegen, Peru und der 
Dominikaniſchen Republik dürften nicht in der 
Lage ſein, der Einladung Folge zu leiſten. 


die Aenderung der Wahlordnung 


ſteht auch im Programm der Organiſation 
der Nationalen Einigung. 


Am Sonntag hielt in Krakau der dörfliche Sektor der 
Organiſation der Nationalen Einigung des Kra⸗ 
kauer Bezirks eine Tagung ab, in welcher der Vorſitzende 
des geſamtpolniſchen Sektors dieſer Organiſation, 
General Galica, eine längere Anſprache hielt. Er ver⸗ 
urteilte zunächſt die Methoden des Terrors und der Ge⸗ 
waltakte, die bei dem letzten von der Bäuerlichen Volks⸗ 
partei inſzenierten Bauernſtreik in Galizien zu blutigen 
Ausſchreitungen geführt hat, und betonte, daß die Lage des 
Bauern nicht durch derartige Methoden gebeſſert werden 
könne. Eine Beſſerung ſei nur durch das Lager der Natio⸗ 
nalen Einigung zu erhoffen, deren programmatiſche Er⸗ 
klärung eine Gewähr dafür biete, daß der Bauer die Rolle 
ſpielen werde, die ihm im Staate zuſteht. Der Redner 
zählte dann die bekannten ſich auf die Bauernſchaft be⸗ 
ziehenden Punkte der Erklärung auf, und fuhr dann fort: 


„Wir bauen ein völkiſches von Totalismen weit ent⸗ 
ferntes demokratiſches Polen, das fi auf den ſtaat⸗ 
lichen Inſtinkt und den guten Willen der Polen ſtützt. Wir 
werden auch eine Anderung der Wahlordnung 
sum Sejm und Senat anſtreben. 


„Nach den Vorgängen, die ſich in Galizien abgeſpielt 
haben, und die ſo ſchnell als möglich in Vergeſſenheit ge⸗ 
raten müßten, reichen wir allen verſtändigen und auf⸗ 
richtigen Bauern die Hand zum Vertrag, die es begriffen 
haben, daß nur in der gemeinſamen Arbeit ihre 
Kraft ſteckt. Aus dem dörflichen Leben müſſen Egoismus, 
Wühlerei und das umſtürzleriſche Politiſieren von Einzel⸗ 
perſonen, Gruppen oder Klaſſen verſchwinden. Der Ehre 
entſpricht nur der eine einzige 
Mienſt und zwar der freiwillige, aus dem bürgerlichen und 
ſoldatiſchen Gefühl fließende Dienſt für Polen. 


* 


Ordens⸗Auszeichnung von weſtpolniſchen Städten. 


Die Warſchauer Preſſe notiert das Gerücht, daß am 
Jahrestag der Wiedererlangung der Unabhängigkeit im 
November d. J. einige Städte Weſtpolens für ihre Rolle, die 
ſte in den Unabhängigkeitskämpfen geſpielt haben, durch 
Ordensverleihungen ausgezeichnet werden ſollen. U. a. ſol⸗ 
len zwei pommerelliſche Städte, und zwar Mewe (Gntem) 
und Schwetz (Swieeie) das Unabhängigkeitskreuz 
erhalten. Am Jahrestag des Ausbruchs des Auſſtandes 
in Großpolen, d. h. am 27. Dezember, ſoll die Stadt 
Poſen mit dem „Virtuti militari“ = Orden ausgezeichnet 
werden. 

* 


Wieder 34 Atrainer verurteilt. 


Nach 14tägiger Dauer hat vor dem Bezirksge richt 
in Luck ein großer politiſcher Prozeß gegen 42 Mitglieder 
der Organiſation der ukrainiſchen Nationaliſten (OK N) 
ſeinen Abſchluß gefunden. Unter den Angeklagten be⸗ 
fanden ſich auch Leute mit Univerſitäts⸗ oder Mittelſchul⸗ 
bildung. Acht Angeklagte wurden freigeſprochen, die 
übrigen zu Gefängnisſtrafen von einem Jahr bis zu zehn 
Jahren verurteilt. In der Begründung des Urteils heißt 
es, die Beweisaufnahme habe nicht ergeben, daß die Auf⸗ 
gabe der Organiſation im Kampf gegen den Kommunismus 
gelegen habe; dagegen habe ſich herausgeſtellt, daß dieſe 
illegale ukrainiſche Gruppe das Ziel verfolgt habe, die Oſt⸗ 
wofewodſchaften vom Polniſchen Staat abzutrennen. 
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Wlllſchaftiche Rundſchau. 


Bilanz der Bank Polſtki. 
Dritte Auguſtdekade. 


In der dritten Auguſtdekade hat ſich der Goldbeſtand der Bank 
Polſki um 0,9 Mill. auf 429,4 Mill. Z1 erhöht. Auch der Beſtand an 
ansländitchen Deviſen und Sorten iſt um 6,3 Mill. auf 32 Mill. 31 
geſtiegen 


Ausweis der Bank Polſki für die dritte Auguſt⸗ Dekade. 


Attiva: 10. 8. 87 31. 8. 37 

Gold in Barren und Münzen 427 667 061.85] 429 417 838.27 
Valuten. Deviſen uſw. 32 102 387.79 32 013 378.86 
tee und Scheidemünzen 31 362 248.80 24 932 512.94 
Wechſen. 8 517 035 180.22] 536 502 920.25 
Diskontlerte Staatsſcheine ; 51 617 200.— 49 445 500.— 
Lombardforderungen . . 27 306 336.15 26 196 829.30 
Effetten für eigene Rechnung 135 350253.15 135 311 981.85 
Effektenreſerve. 88 915 869.63 88 915 424.63 
Schulden des Staatsihaßes 90 000 000, — 90 000 000,— 
Immobilien 20 000 000,— 20 000 000.— 
Andere Aktiva 2267945 678.48 | 234 758 6 9.85 


1 647 752 216.07 1667 495 045.95 


Paſſiva · 
Atttentaptt a... 100 900 000. | 100.000 goo.— 
eee, 0... 5 89 000 000.— 89 000 000.— 
Notenumlauf . . 981 715 360.— | 1 020 801 180.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 8 108 126.29 15 691 612.75 
b) Reſtliche Girorehnuna. . 183 144 859.36] 156 480 278.63 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 80 160 950.79 76 5268 880.— 
Sonderkonto des 5 
Andere Paſſiva ; ! 205 6 622 2919. 631 208 994 4769. 29 
* 11647 752 216.07 1 667 495 045.95 


Die Summe der benutzten Kredite erhöhte ſich um 22,8 Mill. 
auf 612,1 Mill. ZI, wobei ſich das Wechſelportefeuille um 23,1 Mill. 
auf 536,5 Mill. Zt, die Lombarde um 0,7 Mill. auf 26,2 Mill. 31 
erhöhten, während das Portefeuille der dis kontierten Schaßz⸗ 


anweiſungen um 1 Mill. auf 49,1 Mill. 31 zurückging. 


Aus dieſem Sachverhalt ergab ſich ein Rückgang des Beſtandes 
an N Silber⸗ und . 2 Mill. auf 
24,9 Mill. 81. 
Die Poſition „Sonſtige Aktiva“ erhöhte ſich um 11,2 Mill. au 
234 Mill. 31, die Poſition „Sonſtige Paſſiva“ ſtieg nur um 2,3 Mill 
Die ſofort fälligen Verbindlichkeit 
auf 200 Mil. gl. chkeiten verringerten ſich dagegen 
um 39,4 Mill. auf 248,7 Mill. 31. 


Der Banknotenumlauf ſtieg demzufolge um 54,8 Mill. au 
1020,8 Mill. 31. Die Golddeckung beträgt 36,72 Prozent, Dire 


ſatz 5 Prozent, Lombardſatz 6 Prozent. 


Fiſchrregifabzit in Gdingon. 


In dieſen Tagen iſt die erſte Fiſchmehlfabrik in Gdingen an 
der Fiſchereimole eröffnet worden. Die verſuchsweiſe Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Fabrik erfolgte in Anweſenhiet von Vertretern des 
Seeamtes. Die Bedeutung der Gdingener Fiſchmehlfabrik beſteht 
in der Ausnutzung von Fiſchabfällen, die bisher weggeworfen 
werden mußten, ſowie in der Verarbeitung von friſchen Fiſchen bei 
Maſſenfängen. 0 


Polniſch⸗engliſche Anleiheverhandlungen. 


In polniſchen finanziellen Kreiſen verlautet, daß zwiſchen, 
polniſchen Vertretern und einem großen englischen Finanz⸗ 
konſortium Anleiheverhandlungen geführt werden, deren Verlauf 
als günſtig zu bezeichnen ſei. Es handelt ſich um die Erlangung der 
Mittel für umfaſſende Elektrifizierungsarbeiten in Polen. In 
eriter Linie geht es um die Umſtellung des Eiſenbahnverkehrs im 
Warſchauer Direktionsbezirk auf den elektriſchen Betrieb, weiter 
ſoll die Elektrifizierung in den Karpaten durchgeführt und eine 
Überlandleitung Moscice—Warſchau gebaut werden. Die Anleihe 
ſoll mehrere Millionen Pfund Sterling betragen und zu einer an⸗ 
gemeſſenen Verzinſung teils in bar, teils in Waren zur Verfügung 
geſtellt werden. England iſt bereits ſeit Jahren an der Elektri⸗ 
fizierung Polens finanziell beteiligt. 


Se ige A 0 ber W N über die Kon- 
i N en Tranche der polniſchen Auslandanl 
vor ihrem FFF ³·Ü—mꝛꝛ TDT g. :::.... ſtehe. 5 9 . e 


Geldmartt. 8 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor 2 
Sion Teitgeieht. n Polſti“ für den 7. Septbr. auf 5,9244 
5 Zinsſatz der Bank Tolifi beträgt 5 %, der Lombard⸗ 


a 71 vom 6. Septbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.30, 89,48 89,12 Belgrad —, Berli lin ee za 
— 212.11. Budapeſt — Bulareft —, Danzig 100,00, 9 99.80 
Spanien —.—, Holland 292,35. 293,07 391.63. Japan 
Ferne — Kopenhagen 117. 115 117.54 — 116, 95 80 d 26. 26 
26,33 — 26.19. Newyork 5.29 ¼, 5.30%, — 5.28 Oslo —.— 
17 33 — 131,67, Paris 00 77. 19.82 — 19 72, Prag 18, 47, 18,52 — 18 42, 

Riga —, Sofia —, Stodho m 195,45, 135.78 — 135,12, Schweiz 121,70. 
2325 — 121. 40. Helſingfors —.—, 1164 — 11. 58. Wien —.— 

— 98,80, Italien —,—, 27.99 — 27,79. 


ah 6. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. RER 2,493— 2,497, 
London 12.355— 12,385, Holland 137,49—137,77, Norwegen 62,09 bis 
62,21. Schweden 63, 7063. 82, Belgien 41, 94-—42, 02, Stalien 13,09 bis 
13, 5% Frankreich 9,296— 9,314, Schweiz 57, 23—57,35, Prag 8,676 bis 
8,694, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00-47,10, Warſchan —.—. 


Effettenbörſe. 


Warichauer ekten⸗Börſe vom 6. Septem 

5 . 3 proz. rener nden W 

Em. —.— 3prozentige Prämien-Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 68,75. 
a Dollar⸗Prämien⸗ Anleihe Serie Il!“ 38,00 7proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 83 25 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58,25 —58 8 5 proz. Staatl, Konvert.⸗Anleihe 1924 62.00, 
7 prozentige Pfandbr. d Staatl. Bank Rolny 83.25. 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. der Landes 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes; 
wirtſchaftsbank l. Em. 94 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank Il.- Ill. Em. 83, 25, Sproz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
„ Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirt aftsbant J. Em. 
81, 5½ proz. L. Z. der Landeswirtſchaftsbank II. Em. 81. 
5½ proz. Kom -O l. der „ Em. 81, 5½ proz. 
Kom.-Dbl, der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81. 
8 proz. L. 3. Tow Kred. Przem. en —, 7 pros. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Bolit, 4% proz. L. 3. Fuer Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 57,01, gn rb 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau 63. 5prozentige 2 T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62,25 Sproz. L. 3. Tow. Arch, ber Stadt Lodz 1933 —, Konv.⸗ 
Anleihe der Stadt Warſchau 1924 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſki, 
Thorn, vom 6. Septbr. 1937. In den legten Tagen wurde notiert 
Jloty per 100 Kilogramm loko Verladeltation' 

Rotklee 135—150. Weißklee, mittlere Qualität 120—160, Weißklee, 
prima gereinigt, 160— 200, Schwedenklee 220— 260, Gelbklee 80— 90. 
Gelbklee . Kappen 35—45, Inkarnatklee 87975 Wundklee 80-90, 
Nengras hieſiger Produktion 70-80, Tymothe 7 Seradella 

Sommerwiden —.—, Winterwiden 60—70, Pel 3 
VBittorigerbſen 24—27, Felderbſen 22—24, grüne Erbſen 23— 26. 
Pferdebohnen 25—28, Gelbſenf 40-42, Raps, neuer Ernte 53--56, 
Sommerrübien, neuer Ernte 45—50, blaue Caatlupinen 16—17. 
gelbe Saatlup. 16.50 17,50, Leinſaat 42—47, Hanf 45-55, Blaumohn, 

Ernte 1936 70-75, Weißmohn 90—100, Buchweizen —.—, 


ie 27-3 . 
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Der Zuſtand des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes. 


Dr. Cr. In Polen iſt man wohl imſtande, die Schwierigkeiten 
richtig einzuſchätzen, welche ſich nach dem Ende des Weltkriegs er⸗ 
gaben, als es ſich darum handelte, das durch den Krieg zerrüttete 
Eiſenbahnweſen des zariſtiſchen Rußland wieder in einen gebrauchs⸗ 
fähigen Zuſtand zu verſetzen. Polen hat ſelbſt mit dieſem Problem 
zu ringen gehabt und noch heute viel aufzuholen, um ſeine Eiſen⸗ 
bahnen ebenbürtig neben diejenigen Weſt⸗ und Mitteleuropas ſtellen 
zu können. Aber jedenfalls zeigt die Entwicklung der polniſchen 
Eiſenbahnen in Bau, Betrieb und Verkehr eine aufſteigende Linie. 
Schrittweiſe wird das Netz den Bedürfniſſen der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaft und Landesverteidigung entſprechend ergänzt und ausgebaut, 
und die Verkehrsbedienung den im weſtlichen Europa eingebür⸗ 
gerten Gepflogenheiten angenähert. Niemand wird bei einem Ver⸗ 
gleich der heutigen Eiſenbahnverhältniſſe in Polen mit denen der 
Vorkriegszeit im ehemaligen ruſſiſchen Okkupationsgebiet den letz⸗ 
teren den Vorzug geben. 


Ein gleiches läßt ſich nicht hinſichtlich der heutigen ruſſiſchen 
Eiſenbahnen behaupten. Als die Bolſchewiſten die Macht ergriffen, 
fanden ſie in dem Rußland nach dem Frieden von Breſt⸗Litowſk ver⸗ 
bliebenen Gebiet etwa 68 000 Kilometer betriebsfertige Eiſenbahnen 
vor, die vor dem Weltkrieg mit 14000 Lokomotiven und 382 000 
Güterwagen ihrem Bedarf entſprechend ausgeſtattet waren. Im 
Jahre 1923 hatte man es durch Vernachläſſigung jeder ſachgemäßen 
Pflege ſoweit gebracht, daß nur noch etwa 16 000 Kilometer betriebs- 
fähig waren. Um wenigſtens die zur militäriſchen Beherrſchung 
und verwaltungsmäßigen Erfaſſung des Landes unentbehrlichen 
Linien in Betrieb zu halten, griff man zu den verzweifeltſten 
Mitteln, indem man bie Schienen der weniger wichtig erſcheinenden 
Strecken abriß und in die Hauptſtrecken einbaute, und das noch lauf⸗ 
fähige rollende Material auf dieſen vereinigte. Die Bemühungen 
um Ergänzung des Lokomotiven⸗ und Wagenbeſtandes auf die der 
Betriebsgröße und dem Verkehrsbedürfnis entſprechende Menge um 
ſo weniger zu einem ſichtbaren Erfolg, als kein der Bedeutung des 
Gegenſtande gerecht werdendes Intereſſe der Regierung hinter 
ihnen ſtand. 

Erſt im Jahre 1931 ſetzte die Oberſte Heeresverwaltung durch, 
daß man der Eiſenbahnlage eine größere Aufmerkſamkeit widmete. 
Sie trat gewiſſermaßen eine Flucht in die Öffentlichkeit an, indem 
ſie darauf hinwies, daß die bis dahin hauptſächlich betriebene Ver⸗ 
beſſerung der Eiſenbahnverbindung zum Fernen Oſten für eine 
ernſthafte Kriegsführung an den dortigen Grenzen nicht genüge, 

und erſt recht keine Kriegsführung an irgend einer europäiſchen 
Front möglich ſei, wenn nicht das geſamte ruſſiſche Eiſenbahnnetz, 
vollwertig ausgeſtaltet und ausgeſtattet, für die Organiſation von 
Aufmarſch und Nachſchub von Menſchen, Material und Verpflegung 
zur Verfügung ſtehe. Unzweifelhaft iſt dieſe Meinung der ruſſiſchen 
Heeresleitung richtig: Kraftfahrzeuge können die Stelle der Eiſen⸗ 
bahn um ſo weniger vertreten, als das ruſſiſche Landſtraßennetz 
bis auf einige in den letzten Jahren an den Weſtgrenzen erbaute 
ſtrategiſche Straßen an Verwahrloſung die Eiſenbahnen noch über⸗ 
trifft. Seit 1931 werden nun jährlich mehrere Milliarden Rubel 
für die Wiederaufrichtung der Eiſenbahnen ausgeworfen. Aber ein 
nachhaltiger Fortſchritt iſt bisher nicht zu verzeichnen. Selbſt auf 
viel befahrenen Strecken befindet ſich der Oberbau in einem ver- 
zweifelten Zuſtand. Die Schwellen liegen vielfach nicht im Schotter⸗ 
bett, ſondern in loſem Sand oder auf dem bloßen Erdboden. Die 
Schienen find meiſt ab genutzt und ungenügend befeſtigt, Zugentglei⸗ 
ſungen ſind infolgedeſſen an der Tagesordnung lin einem Jahr 
60 0001). 

über das rollende Material wird berichtet, daß im ganzen 
etwa 20 000 Lokomotiven gezählt werden. Von dieſen bevölkert aber 
nach den offenherzigen Außerungen beſtimmter bolſchewiſtiſcher 
Parteiblätter mehr als ein Drittel ſtändig die Reparaturwerkſtätten. 
Der Zugang an neuen Lokomotiven deckt kaum den Abgang an durch 
Unfälle vorzeitig zerſtörten. Der Mangel an Perſonenwagen iſt 
ſo groß, daß ſeit 1935 auf den meiſten Linien der Verkehr von Per⸗ 
ſonenwagen eingeſtellt iſt. Die letzte bekanntgegebene Zahl 
(1928/29: 23 556) verrät dieſe Unzulänglichkeit bereits; das pol— 
niſche Eiſenbahnnetz verfügte zur gleichen Zeit bei einem Fünftel 
der ruſſiſchen Betriebslänge über die Hälfte der ruſſiſchen Perſonen⸗ 
wagenzahl. inſichtlich der Zahl der verfügbaren Güterwagen hüllt 
ſich die ruſſiſche Statiſtik ſeit 1928/29 ebenfalls in Schweigen. Da⸗ 


Amtliche Notierungen der Pozener F ĩðxV BEER vom 
6. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 90.50 —3. 00 Notklee, roh 

Roggen, alt Schwedenklee 

Roggen, neu . 29.25 22,50 Gelbtlee, enthülſt —.— 
Braugerite. . . 22.00 — 23.00 Enal. Raygras 

Gerſte 673-678 g/l. . 19.50-20.00 Senf 38. 0040.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 20.50 — 20.75 Blktoriaerbſen 23.00 —24.50 


Tolgererbſen. . . 22,00 — 23,50 
en o. Schalen —.— 

Pelu chken 
5 R 


Hafer, neu 450-470 8/1.19.50— 20.25 
Roggenmehl 

10-50% 32.90—33.00 

0 10- 65°/, 30.50— —31.50 


„ II 50-65% 23.50—24,50 Weizenſtroh, loſe . 4.454,70 
Weizenmehl Meizenitroh, Ar . 4.95—5.W% 
„ 10-30% . .50.75—51.25 | Roggenitroh, oje . 4.80—5.05 
0 46.75—47.25 Ro 3 gepr. 5.55 5.80 
„ 1a0-65%, 44.55—45.25 Haferſtroh loſe . . 4.85—5.10 
„II 30-65% 41.75—42.25 ENGEN, gepreßt 5.35—5.60 
„ Ila 50-65% . 37.75—38.25 eritenitroh, loſe . 4.55—4.80 
„ II 65 70% 35 75—36.25 Gerſtenſtroh, gepr. 5.05 5.30 
Roggenkleie 15.75—16 50 a loſe . . . 7.85—8.35 
Meizentleie,mittelg, 16.75—17.00 epteht . . . 8.50--9.00 
Meizentleie (grob). ir 75—18.00 be eu, loſe . . 8.95—9.45 
Gerſtenkleie . . 15.50 — 16.50 m gepreßt 9.95 —10.45 
Winterraps . . . 555 .00—57.00 | Leintuchen 24.25 —24.50 
Leinſamen . . 42.00 — 45.00 Rapskuchen 20.50 —20.75 
blauer Mohn 77.00-80.00 Sonnenblumen» 
Nas Luvinen 3 5. kuchen 42—43% . 25. —.— 25.00 
laue Lupmen Zu Syeiſekartoffeln 
Sera della Soyaſchrot 27.00—.28 00 


Umſätze 5.152 to, davon 180 to 


Geſamttendenz: rule, Gerſte, 55 to Haf 
e, afer. 


Roggen, 750 Weizen, 21 


neu 31,00-31, 50, Roggen 1 
22,00—22,50, Sammelhafer 21. 50—22.00. b ce 
an 992 21, 00-21, 50, Grüß 5 5 50 W 00, Speilefel erbien 26.0 
00. Biltoriaerbien 28.00 — Miden —— Beluichten 
dopy ger. Seradella —.— Ma Lupinen 15,75—16,25, 
gelbe nen 16.50 — 17,00. Winterraps 58,00 59.00, Winterrübien 
54.00 — 55,00, Sommerrübien ——, Leinſamen 42,50—43,50, roher 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide —.—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
97 *. ‚er. 130-140, roh. Weißklee 100—115, 210985 ohne Flachsſeide 
Ds ½ gereinigt 180—195, blauer Mohn 83,00—85,00, Weizenmeh 
10-30% 48. 2 50% N 00, 0- 65 44,00—45,00, 
11 30566.) 99.00-41.00, la 50.65”, 96,00-38,00, 11160-70°%, 34.00 
bis 36,00, Weizen⸗ uttermehl 28.0027 00, Weizen ⸗Na mehl ü- 95% 
—.—. Roggenmehl 10-50 * 35 0037.00, Roggenmehl -65 / == 
bis 33;50, oggenmehl Il 50-65%. 27, 0029 Roggen⸗N achmehl 
90:95 % 27,50— 28.50, grobe Meizentleie 18.50—19.00, mittelgrob 17.50 
1 18.00. jein 17,50— 18,00, Roggenkleie 070% 16. 0016, 50, Roggen» 
eie 0- 82% —.—, Leintuchen 24.00 — 24.50, Rapskuchen 20,25 — 20,75, 
Sonnenblumenkuchen —.— Soſa⸗Schrot 27,00—27,50 Speiſe⸗ 
1 —.—. Roggenſtroh, gepreßt 7,007.50, Heu, gepreßt 
9, 
Umſätze 1.339 to, davon 659 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: Für Erbien, Seradella, Leinſamen, Klee, Mohn 


und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. g e 0 


erſte 


mals wurde fie auf rund 485 000 angegeben. Wenn die jährliche 
Neueinſtellung mit 30 000 richtig angegeben wird, was durchaus 
zweifelhaft erſcheint, ſo dürfte dies kaum ausreichen, um den jähr⸗ 
lichen Abgang an unbrauchbaren Wagen auszugleichen. Jedem 
Beſucher Rußlands fällt die große Anzahl von Güterwagen auf, 
die aus dem Verkehr gezogen auf den Bahnhöfen und auf Neben⸗ 
gleiſen in völlig verwahrloſtem Zuſtand herumſtehen, und lediglich 
dazu tauglich ſind, mitgezählt zu werden. Die gewaltige Zahl der 
Zugentgleiſungen und Zuſammenſtöße bedeutet natürlich auch eine 
entſprechend hohe Zahl von unheilbaren Materialſchäden an Loko⸗ 
motiven und Wagen. Läßt man die von den Ruſſen letztgenannte 
Zahl von 450—500 000 Güterwagen gelten, ſo würde das etwa die 
dreifache Zahl der brauchkaren Güterwagen Polens bedeuten; um 
den polniſchen, zweifellos knappen Beſtand, gemeſſen an der Netz⸗ 
länge, zu erreichen, müßte Rußland über mindeſtens 750 000 brauch⸗ 
bare Güterwagen verfügen. 

Mit dieſen unzulänglichen Betriebsmittel: wollen die Bolſche⸗ 
wiſten 1934 71421 Millionen Perſonenkilometer bzw. 205 748 Mil⸗ 
lionen Tonnenkilometer erzielt haben. Das wäre eine geradezu 
phantaſtiſche Leiſtung. Die Deutſche Reichsbahn ein in der ganzen 
Welt anerkannter Muſterbetrieb, erzielte im Spitzenjahr 1929 bei 
vollem Einſatz ihrer 24000 Lokomotiven, 66 000 Perſonenwagen und 
682 000 Güterwagen eine Leiſtung von 47 088 Millionen Perſonen⸗ 
kilometern und 76 382 Tonnenkilometern. Die ruſſiſche Angabe trägt 
den Stempel der Erfindung an der Stirn. Augenſcheinlich iſt der 
Zweck ſolcher dem Fachmann ohne weiteres erkennbaren Lügen⸗ 
nachrichten die Vorſpiegelung einer verkehrstechniſchen Überlegen⸗ 
heit, die der militäriſch⸗politiſchen Einſchüchterung Europas 
dienen ſoll. 

In Wahrheit hat es mit der militäriſchen Bereitſchaft des ruſ⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnweſens noch auf lange Zeit gute Wege. Die ruſ⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnen ſind in ihrem gegenwärtigen Zuſtand nicht ein⸗ 
mal imſtande, den laufenden Bedürfniſſen des Wirtſchaftslebens zu 
genügen. Dabei mag es der geringere Mangel ſein, daß der Per⸗ 
ſonenverkehr ſich in primitivſter Form, meiſt in Güterwagen, voll⸗ 
ziehen muß, daß die Innehaltung der Fahrpläne eine Glücks ſache 
iſt. Schwerwiegender iſt die Unpünktlichkeit und Unzuverläſſigkeit 
des Eiſenbahngüterverkehrs mit ſeinen Fehlleitungen, Transport⸗ 
verluſten und Verkehrsverſtopfungen. Am ſchwerwiegendſten aber 
iſt die organiſche Verkümmerung der ganzen eiſenbahnlichen Ein⸗ 
richtungen. Ein Land, welches im Sturmſchritt ſeine primitive 
agrariſche Wirtſchaft in eine großinduſtrielle umſtellen will, muß 
in der Bereitſtellung der hierdurch erforderlichen hochenwickelten 
Verkehrsein richtungen vorausſchauend dieſer Umſtellun., den Weg 
bereiten 

Es geht nicht an, zunächſt Hals über Kopf hochmoderne Groß⸗ 
betriebe des Bergbaus und Schwerinduſtrie mit zehntauſenden von 
Arbeitern aufzubauen und in Gang zu bringen, und nach einem 
Jahrzehnt an die Befriedigung der damit verbundenen Verkehrs⸗ 
bedürfniſſe zu denken. Die fortgeſetzten Produktions- und Abſatz⸗ 
ſtockungen der ruſſiſchen Induſtrie ſind ebenſo eine zwangsläufige 
Folge dieſer mangelnden Vorausſicht, wie die unmenſchlichen Er: 
nährungs⸗ und Wohnungsverhältniſſe der aus ganz Rußland zu 
Fabrikarbeitern gepreßten Bauern und Landarbeiter. Eine ein⸗ 
ſichtige Regierung hätte eine großzügige zielbewußte Verkehrspolitik 
an den Anfang ihrer wirtſchaftlichen Arbeit geſtellt, und gerade in 
Rußland, dem eiſenbahnärmſten Land Europas, zunächſt durch Ver⸗ 
dichtung des über Gebühr weitmaſchigen Straßen- und Eiſenbahn⸗ 
netzes die natürlichen Hilfsquellen des Landes, Ackerbau und Berg 
bau, entwickelt. Dieſe Entwicklung würde die Entſtehung der ver⸗ 
ſchiedenſten Induſtrien zwangsläufig nach ſich gezogen, und Ruß⸗ 
land alle denkbaren Vorteile einer organiſch heranwachſenden In⸗ 
duſtrie für ſeinen Bevölkerungsſtand und ſeine Machtſtellung 
gebracht haben. Freilich, das wäre eine Entwicklung von vielen 
Jahrzehnten geweſen. Den Bolſchewiſten fehlt es dazu an Zeit und 
an Wirklichkeitsſinn. Während die dem ruſſiſchen Joch entronnenen 
Kulturvölker nüchtern und ruhig abwägend den Aufbau ihres 
Eigenlebens Jahr ür Jahr befeſtigen und erweitern, bleibt das 
unglückliche ruſſiſche Volk der bemitleidenswerte Gegenſtand eigen⸗ 
ſinniger Experimente, bei deren überſtürzter Vornahme das für den 
Erfolg Ausſchlaggebende aus Unwiſſenheit oder Böswilligkeit unter— 
bleibt. Die Eiſenbahn iſt der Schrittmacher, nicht der Nachläufer 
des wirt'chaftlichen Aufſtiegs der Völker. 8 


Amtleche Notierungen der Bromber 
vom 7. Septbr. Die Preiſe auten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniafe'! 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3 % Unxeinigkeit. Hafer 418 f/ 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Perſte 
(661-667 g/. (112 119,1 % ebe inen Gerſte 643-649 8/0. 
(108,9 109,9 „ h.) ſuläſſig, 2% Unrein iptelt, Gerſte 620,5-626,5 6. 
105,1 106 L. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit 


ng Te ET Rz ETC RTEET TREE ERTL EEE TREE EETTEEERENEN 
romberg (Waggon 


Transaktionspreiſe: 
Noagen 40t0 23.60 Nele Lupinen — to —.— 
Roggen 15 t0 23.25 eluſchken — to —.— 
Roggen 15 18 24.00 Gerſte 661-667 e/l.— to —.— 
Stand.» Wetzen — Gerſte 114115 f.h.— to —.— 
Hafer 90 1 18. 60—19 50 Speiſekart. — 0 —— 
Hafer —.— Sonnen» 
Roggentleie we; —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

ggen 23.25—23.50 | blauer N 72.00 75.00 
ee „30.00-30.50 | Senf " 38.10-—40.0! 
Braugerf ſte . . . 22.00-23.00 | Leinſamenn . . 45.00-47.00 
a) Gerſte 114-1151.h. 18.75—20.00 | Peluſchlfen —— 
bı Gerite 109-1101, = 18.75—19.25 | Wicken N N 
Hafer, neu 9.—.—20.25 Rüber avs . 53.00 57.00 
Roggen 682% Rübſen 5100 —52.0 

je) 0-65 % m. Sn 33, 5034.00 1.00 —22.0 


Felderbſen 21. 
Nittorſcherbſen . 22.00—25.00 


x 0-65“ 
(ausſchl. . Fröllaat i Danzig) | Folgererbien . 22.00—24.00 
blaue © Lupinen —.— 


Roggennachm. 0-95 %% 29.00—30.00 

Weizenmehl m. Sack 
„Export f. Danzig 

14 0-65 Ya 44.5046. 00 


gelbe Lupinen Ta 
elbklee, enthülft 

Weißklee, ger. 
Rotklee, unger. 


5 1A 65-75%, —.— Rotklee 97 ger. 8 
5 un eo —.— Speiletartoffeln Pom. —.— 
8 Speisekartoffeln Netze) —.— 
nachmehl 0-95 % 38.75—39.75 Trockenſchnitzel. . 5.3 50 
Roggentileie . 16.00—16.50 | Solaſchrot . . 2.90 —96.60 
Weizenkleie, fein. . 17.50—17.75 Leinkuchen. 24.5028. 5 
Weizenkleie, mittelg. 17.00—17.25 Rapskuchen . 20.00 —20.5 
Weizentleie, grob . u 00—18,25 Sonnenblumenkuch. 06 
Geritentleie , 16.00—16.50 4245 % 25.50 — 26.0 
Gerſtengrütze fein . 31.00—32.00 Rogaentttoh, gepr. 5.5060 
Gerſtengrütze mittl. 31.00-32.00 | Neßeheu, Ioie . . 090 
Perlgerſtengrütze . 43.00-44.00 | Negeheu, vepreßt 9.501 . 


Roggen, Weizen. Gerite, Halen. 


Allgemeine Tendenz ruhig. 
ransaktionen zu andere 


Roggen- und Weizenmehl ruhiger. 


Bedingungen: 
Roggen 239t0 | Gpeiletartof. to | Hafer 160 0 
Weizen 52 2 abrikkartoff. 375 to] Beluichten Ba in 
Braugerſte — emenge — 10 Stroh it 
a) Einheitsgerſte 640 10 Kartoffelflock. 60 0 Sonnenblumen 
W inter- „ —to blauer Mohn — to terne a. 
aan 0 | Maistleie — to elbe Lupinen — | 8 
oggenmehl 78 to 3 5 . 1 5 — to laue vupien — 0 
Weſgenmeh 6110 Netze⸗Heu — to] Rübien 2 
Bikloriaerbſen 10 t0 Sofaſchrot — to] Winterwicke 1 
olger⸗Erbſen — 10 Leinkuchen — to] Sonnenblumen⸗ 
Feld⸗Erblen 70 Senf — 10 kuchen ur 
Roggentleie 150 10 Balmternichrot -to | Rapstuhen 16 
Weizenkleie 57to Leinſchrot — to] Leinſamen 22 
Gesamtangebot 2154 ta, 


